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für alle Stände. 


irf chberg, Sonnabend den 18. Juni 


Mobilmachungs: Ordre. 
Poſen, den 15. Juni 1859. 
. Seiner Königl. Hoheit des Prinzen Regent Allerhöchſter Befehl vom 14. Juni c. ordnet die 
2 Mftändige Mobilmachung des Garde, 3., 4., 5., 7., S. Armer-Gorps an. 
19 Dieſelbe iſt Angeſichts dieſes auszuführen. Die Mobilmachung reſp. Formation 1. der Pon⸗ 
Me Kolonne, 2. des Garde⸗Corps iſt befohlen. Der dem Königl. Bataillon mitgetheilte Mobil⸗ 
da chunge⸗ Plan vom 28. Juli 1853 und die Inſtruction des General⸗Kommandos für die Truppen 
0 5. Armee⸗Corps vom 1. Februar 1859 nebſt Beilagen kommen dabei in volle Anwendung 
ter Beachtung meines Befehls vom 8. und 18. Mai c. Der Empfang dieſes Schreibens iſt 
iter Anführung von Tag und Stunde zu beſcheinigen. 
N Der kommandirende General. (Gez.) 
ben Zuſatz. Alle augenblicklich außer Kontrolle ſtehenden oder ſonſt abweſenden Mannſchaften des 
bandaubten Standes haben ſich bei ſonſtiger Beſtrafung als Deſerteur unverweilt perſönlich im nächſten 
Andwehr⸗Bataillons⸗Stabs⸗Quartier zu melden. 


G. v. Walderſee. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Krtegsſchauplag. 


len Nachrichten zufolge iſt der Rückzug der Oeſter⸗ 
er hinter die Linie des Mincio vollitändig, der 
Lauf des Po iſt bis zu der kleinen Feſtung Brescello 


i e wie man den Berichten wohl glauben darf, überall 
len te 
dena 


ei und Parma ſind verloren, Piacenza, v anden, 
een 


iſt alſo nun Herr faſt von der ganzen Lombardei, Sardinien, 
Parma, Toskana und Romagna, Die Oeſterreicher ſtehen 
hinter dem Mincio und dem Lauf des unteren Po zwiſchen 
den Feſtungen Peschiera, Mantua, Verona und Tegnano, 
Noch ſteht ſenſeit des Po, am rechten Ufer, geſtützt auf die 
kleine Feſtung Brescello, der tapfere Erzherzog von Oeſter⸗ 
reich⸗Eſte, regierender Herzog von Modena, mit den Eſten⸗ 
A Truppen, die den Ruhm der Treue rein bewahrt 
aben; zu ihm iſt am 4. Juni eine Oeſterreichiſche Brigade 
unter General Jablonowsky geſtoßen; ebenſo wie am §ten 
diejenigen Parmeſaniſchen Truppen, welche ihrem rechtmäßi⸗ 
gen Souverain und der Herzogin Regentin treu geblieben 
ind. Das Herzogthum Modena dürfte aber der franzöſiſch⸗ 
ſardiniſchen Macht bei dem bevorſtehenden Angriff natürlich 
unterliegen; in dieſem Falle wird das oſterreichiſch⸗modene⸗ 
ſiſch⸗parmeſaniſche Corps ſich wahrſcheinlich nach Mantua 
urückziehen und Brescello ſprengen. Es entſteht nun die 


Frage: ob der franzöſiſche Kaiſer die Oeſterreicher in der 


(47, Jahrgang Ni. 48) 


— 
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einen ber ihöniten Theile Europas zu befreien. Euer 


Front des Mincio angreifen oder den nächſten 5 von 
unten her gegen das Venetianiſche führen wird; zur Unter: 
e des letzteren Angriffes dürfte eine ſtarke franzöſiſche 
Flotte in der Adria erſcheinen. 

Die Wiener Zeitung vom 14. Juni meldet, daß der Kaiſer 
denz Joſeph demnächſt den Oberbefehl über die Armee 

bernehmen werde und Letzterer eine Stellung vorge: 
zeichnet habe, deren Einnahme gelungen ſei. Die Herzogin 
von Parma war am 10. Juni in Verona eingetroffen (alſo 
nicht in der Schweiz, wie gemeldet wurde). — In den Ge⸗ 
fechten bei Marignano und Canonica, welche auf dem Rück⸗ 
uge der öſterreichiſchen Armee nach der Minciolinie vor: 

elen, war die Uebermacht der Franco-Saxden groß, aber 
auch ihr Verluſt. Nicht minder een zahlreiche öſterreichi⸗ 
ſche Offiziere den Heldentod; auch General Boer wurde 
getödtet. — Der franzöſiſche Bericht des Marſchall Baraguay 
d Hilliers ſagt über das Treffen bei Marignano, der Kampf 
hätte drei Stunden gedauert; die Oeſterreicher hätten den 
energiſchſten Widerſtand geleiſtet; eine Kanone wäre erbeutet 
und 1000 Oeſterreicher gefangen worden; der Kampfplatz 
ki mit Todten bedeckt geweſen. Den franzöſiſchen Truppen 
eien 50 Offiziere und 800 Soldaten kampfunfähig gemacht 
worden. 

Bei der Räumung Mailands ſollen die Oeſterreicher in 
der Citadelle 41 broncene Kanonen, jo wie Munition und 
Lebensmittel in Menge zurückgelaſſen haben. Mit den Rück⸗ 
wärtsbewegungen, welche die Oeſterreicher am 9. und 10. 
ausführten, ſtand die Räumung Pigcenzas im Zuſammen⸗ 
bange. Die meiſten Geſchütze wurden auf Schleppſchiſſe 
verladen und von Dampfern remorquirt, ein kleiner Reſt 
vernagelt. Die aus: Blockhäuſer und zwei Bogen der 
Brücke über die Trebbia wurden geſprengt. Unter gleicher 
Vorſicht und in beſter Ordnung fand die Räumung von 
Pizzighettone ftatt. Die Beſatzungen beider befeſtigten Plätze 
vereinigten ſich glücklich mit der Hauptarmee. Die öſterreichi⸗ 
che Räumung der Plätze Ancona und Bologna im Kirchen⸗ 
aate geſchah gleichfalls zur rechten Zeit. Letzteren Ort hat 
der päpſtliche Kardinal Legat verlaſſen, nachdem er die Re⸗ 
gierung der Municipalität übergeben halte. Dieſe hat nun 
die Diktatur Viktor Emanuel proklamirt. 


Die Proclamation des Kaiſers Napoleon an die Italiener 
lautet wörtlich: e 

Da das Kriegsglück Uns heute in die Hauptſtadt der Com: 
bardei geführt hat, ſo will Ich Euch ſagen, eee hier bin. 

Als Oeſterreich Piemont ungerechter Weiſe angriff, beſchloß 

ch dem Könige von Sardinien, Meinem Alllirten, beizu⸗ 

eben. Die Ehre und die Intereſſen Frankreichs machten 

ir dies zur Pflicht. Eure Feinde, die auch die Meinigen 
ſind, haben verſucht, die allgemeine Sympathie, welche Eu— 
ropa für Eure Sache halle, zu ſchwächen, indem ſie es glau— 
ben machen wollten, daß Ich den Krieg nur aus perſön⸗ 
lichem Ehrgeiz oder zur Vergrößerung des franzöſiſchen Ter⸗ 
un 2 Menschen 

enn e enſchen giebt, die ihre Zeit nicht verſtehen, 

fo geböre Ich nicht zu diefer Zabl. Wenn man in dem durch 
die öffentliche Meinung aufgeklärten Zuſtande gegenwärtig 
größer iſt durch den moraliſchen Einfluß, welchen man aus: 
übt, als durch unfruchtbaxe Eroberungen, fo ſuche Ich mit 
Stolz dieſen moraliſchen, Einfluß, indem Ich dazu beitrage, 
? - N Ems: 

fang hat Mir ſchon bewieſen, daß Ihr Mich verſtanden habet. 
9 komme nicht hierher mit einem vorgefaßten Syſteme, 
um die Souveräne aus ihrem Beſitz zu vertreiben, noch um 
Meinen Willen Euch aufzudrängen. 

Meine Armee wird ſich nur mit zwei Dingen beſchäftigen, 
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Eure Feinde zu bekämpfen und die innere Ordnung au 
zu erhalten. Sie wird der freien Kundgebung Eurer 
timen Wünſche kein Hinderniß in den Weg legen. Di 
ſehung begünſtigt zuweilen ſowohl Völker als J 
indem ſie ihnen Gelegenheit giebt, plötzlich groß zu 
aber dies geſchieht nur unter der Bedingung, daß ſie 
Nutzen zu ziehen wiſſen. Benutzet alſo das Glück, weilen 
ſich Euch darbietet! Euer Verlangen nach Unabhängigle 
das Ihr fo lange ausgedrückt und das fo oft getäuſcht nd 
den, wird erfüllt werden, wenn Ihr Euch deſſen würdig bene, 
Vereinigt Euch daher zu dem einen Zwecke, dem der let 
freiung Eures Vaterlandes. Organiſirt Euch militäriſch. 618 l 
I den Fahnen des Königs Victor Emanuel, der € 
ſchon auf jo edle Weile den Weg der Ehre gezeigt hat. d 
innert Euch, daß es ohne Disziplin keine Armee giebt, 5 
begeiſtert von dem heiligen Feuer der Vaterlandsliebe wel er 
Ihr, die Ihr heute 5 Soldaten ſeid, morgen freie 1 
eines großen Landes ſein. m. 
Gegeben im Kaiſerlichen Hauptquartier zu Mailand 15 8 
8. Juni 1859. Napole el 
Die Proklamation an die italieniſche Armee laute 
Soldaten! Vor einem Monat hoffte ich, im Vertrauſg 
auf die Bemühungen der Diplomatie, noch auf Frieden, a 
plötzlich das Ginrüden der Oeſterreicher in Piemont und M 
den Waffen rief. Wir waren nicht kampfbereit. Es fehlt 
an Leuten, Pferden, Kriegsmaterial, Proviant, und 
mußten, um unſeren Verbündeten zu helfen, eiligſt, in 
nen Abtheilungen, über die Alpen gegen einen fur 


w 
llei⸗ 


tbaren / 
ſeit lange gerüſteten Feind ziehen. Die Gefahr 5 
nd 


die Energie der Nation und Euer Muth erſetzten da 
lende. Frankreich fand feine alten Tugenden wieder, inet 
einig in Zweck und in Geſinnung, zeigte es die Macht fe ſeit 
Hilfsquellen und die Stärke ſeines Patriotismus. Erſt 
zehn Tagen haben die Operationen begonnen, und ſchon ell 
das piemonteſiſche Gebiet von den Eindringlingen befte 
Die verbündete Armee lieferte vier glückliche Geſecle an 
erfocht einen entſcheidenden Sieg, der ihr die Thore der 0 


30,000 


bardiſchen Hauptſtadt öffnete. der habt mehr als buen 5 


Oeſterreicher ala gemacht; 17 Kanonen,! 

genommen, 8000 Gefangene gemacht. Aber no inder⸗ 

Alles gethan; wir haben noch Kämpfe zu beſtehen, Hine 
niſſe zu beſiegen. Ich zähle auf Euch. Muth denn, ia 

Soldaten der italieniſchen Armee! Von des Himme i 

ſchauen Eure Väter mit Stolz auf Euch herab! 9. 
Gegeben im Hauptquartier zu Mailand, 8. Juni 1859. 
Napoleon. 
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Der König von Sardinien hat an dio, Lombarde 


eine Proklamation folgendes Inhalts erlaflen : 
„Einander folgende Siege haben uns nach Mailand 9 
Cure Wünſche werden meine Regierung wieder ſtärken. iges 
Unabhaͤngigkeit Italiens iſt geſichert, und ein Feen 
und dauerhaftes Regime wird gegründet werden. DIE iwil⸗ 
7755 haben große Opfer gebracht; die italienischen Fre 
igen haben elne große Tapferkeit gezeigt, was m f 
beigetragen bat, uns den Sieg davontragen zu aſſen. Erbe 
Kaiſer der Franzoſen, unſer großmüthiger Verbündete, oiſche 
des Namens und des Genies Napoleons J., hat die here 
Armee, welche beftimmt it, Italien frei zu machen, Tiefe 
befehligen wollen. Unterſtützt auf dem e 


großmüthigen Abſichten, zeigt Euch, nach einem ab 
voller —.— des Sefihides des neuen Stalin wird! 


dem 
und 


Mailand, den 9, Juni 1859. Victor 


Nach dem über die Schlacht bei Magenta aus 
Hauptauartier zu San Marlino vom 5. Juni datirten 
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NN 
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0 Moniten 1 N 5 
lie, oniteur veröffentlichten ſranzoͤſiſchen Bülletin der ita⸗ 
: lienſſchen Armee wurden bei dem Kampfe um und in Ma⸗ 


enta 10,000 Seſterreicher kampfunfaͤhig gemacht und der 
darueral Mac Mahon machte ohngefähr 5000 Gefangene, 
1 Defekt ein ganzes Regiment, das vom Oberſten Hauſer 
delldligte weite Jägerregiment. Das Corps des Generals 
Mein 1500 Mann an Todten und Verwundeten. Bei der 
e dei Cascina Nuova, die vor Magenta liegt und von 

N ungar ſchen Regimentern vertbeidigt wurde, ſtreckten 
des hann das Gewehr und die Fahne wurde auf der Leiche 
Nad berſten genommen. Erſt Abends ½9 Uhr blieben die 
u "ofen Herren des Schlachtfeldes und der Feind zog ſich 
* der indem er 4 Kanonen, 2 Fahnen und 7000 Gefangene 
. en Händen der Sieger ließ. Die Zahl der an den ver⸗ 
. lernen Stellen des Kampfes kampfunfähig gewordenen 
fen erreicher läßt ſich auf 20,000 ſchätzen. Auf dem Schlacht⸗ 
bat fand mau 12,000 Flintey und 30,000 Torniſter. So 
Aljo das verbündete Heer fünf Tage nach dem Abmarſche 
nen leſſandria drei Kämpfe gelieſert, eine Schlacht gewon⸗ 
Mi Sardinien von den Oeſterreichern befreit und die Thore 
das lands geöffnet. Seit dem Gefechte von Montebello bat 
60 ſterreichiſche Heer 25,000 Todte und Verwundete, 10,000 
Angene und 17 Kanonen verloren. 


dadgen, d. 12. Juni. Nach dem offiziellen Berichte über 
; dampf bei Paleſtro haben die Oeſterreicher an Todten 
Ilziere und 513 Mann verloren. Verwundet wurden 

eneral, 23 Offiziere und 878 Mann; vermißt 6 Offi⸗ 
e und 774 Mann. — In Venedig iſt eine ſechsmonatliche 
AI propiantirung angeordnet worden. 


2 


aber Befebl zur Räumung Mailands ſoll durch deu 
gener unmittelbar gegeben worden ſein, nachdem ihm vor⸗ 
Aellt worden, daß ein Straßenkampf unvermeidlich ſei. 
00 Gäbrung unter der Maſſe des Proletariats hatte ſich 
Ye feit einiger Zeit bemerkbar gemacht und ſich bis zu 
taten, Mißhandlungen und Meuchelmorden geſteigert. 
de kamen die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze, nach 
nen die Feinde immer näher beranrüdten. Unter ſolchen 
Wan ice ſchien die plötzliche Räumung Mailands das klei⸗ 

| ebel. 


15 
en 
dier 


Der pariſer Moniteur meldet aus Turin vom 11. Juni: 
die Geſterreicher haben Piacenza geräumt, nachdem fie 
dbngadele in die Luft geſprengt hatten. Daſſelbe wird 
EN ittelbar aus Turin berichtet: Die Oeſterreicher baben 

0 geräumt, die Beſeſtigungen zerſtört und eine be⸗ 
im lliche Menge an Lebensmitteln. Kanonen und Munition 
dini liche gelaſſen. Die dortige Munisipalität hat die ſar⸗ 
| ſchen Truppen aufgefordert, in Piacenza einzurücken. 
er Kaiſer von Frankreich wurde bei ſeinem Einzuge 
ailand am 10. Juni vom Publikum mit lauten Aeu⸗ 
ngen des Enthuſiasmus empfangen. Er bewohnt nicht 
öniglichen Palaſt, ſondern die Ville Bonaparte, wo 
einſt Napoleon 1. reſidirte. Am 9. hielten der Kaiſer 
5 und der König Victor Emanuel eine Revue über 


uavenregiment hat den König Victor Emanuel, 
ch bei Paleſtro mit ihm ſo tapfer ins Gefecht ſtürzte, 
ern Akklamation zum Korporal in dieſem Regimente 
bee ant und darüber ein Dokument ausgefertigt, worin es 
1 „In Erwägung, daß bei dieſer glänzenden Waffen⸗ 
„ron g Victor Emanuel ſich wie ein Franzoſe, wie ein 
„ wie ein Zuave geſchlagen, wurde derſelbe mit Ein⸗ 
* — 2 zum Korporal im dritten Regimente der Zuaven 
gerufen.“ 


Deut ſchland. 


Preuſ en. 
Berlin, den 14. Juni. 


Der Befehl zur Mobilmachung von ſechs Armee⸗Corps iſt 
ergangen. Je größere Verhältniſſe die Ereigniſſe auf dem 
Kriegsſchauplatze in Italien annehmen, deſto ernſter tritt 
die Pflicht an die königliche Regierung heran, ſich in die 
Verfaſſung zu ſetzen, welche fie befähigt, bei einer Reguli⸗ 
rung der italieniſchen Frage im Verein mit ihren Bundes⸗ 
genoſſen mit demjenigen Gewicht aufzutreten, welches Preu⸗ 
ßen auszuüben berufen iſt, und der Machtſtellung der deulſchen 
Nation in Europa entipricht. Von dieſem Standpunkte aus 
und Angeſichts der ſich ſtets ſteigernden Nüftungen, ſogar 
der neutralen Mächte, hat die koͤnigliche Regierung es uns 
abweislich gefunden, einen Theil der Armee zu mobiliſiren, 
und ſie wird auch damit in Verbindung ſtehende weitere 
Schritte thun müſſen, damit die kommenden Ereigniſſe Preu⸗ 
Ben und Deutſchland nicht unvorbereitet überraſchen. Allen 
dieſen Schritten iſt der Charakter der Sicherungsmaßregel 
jo folgerichtig aufgedrückt, daß es einer erneuten Erklärung 
darüber nicht bedarf. Das Land wird dieſelben mit ſeiner 
Zuſtimmung begleiten und der Regierung dadurch in ihrer 
Aufgabe kraͤftigend zur Seite ſtehen. Aber auch die deutſchen 
Bundesgenoſſen werden, ſo erwarten wir, in dieſer neuen 
Maßnahme im Intereſſe der Sicherung und der Machtſtellung 
Deutſchlands ihr Vertrauen auf eine umſichtige Initiative 
Preußens erfüllt jeben. EA: i 

Berlin, den 10. Juni. In militäriſchen Kreiſen ſpricht 
man viel von den außerordenktlichen Reſultaten, welche bei 
den neueſten Verſuchen mit den in der ſpandauer Kanonen⸗ 
gießerei angefertigten gezogenen öpfündigen Kanonen erreicht 
worden ſind. Die Genauigkeit des Treffens auf weite Ent⸗ 
fernungen, wo die Kanonenkugel bisher nur auf Maſſen 
anwendbar war, ſoll ſehr groß fein. Da die Umformung 
aller bisherigen 6pfündigen Fußbatterien nun beendet iſt, 
jo glaubt man, wird die reitende Artillerie, welche die 6 pfün⸗ 
digen beibehalten ſoll, mit dieſen gezogenen 6pfündigen 
armirt werden. Dagegen iſt von den Zündnadelſtandbüchſen, 
welche den Vataillonen beigegeben werden follten, nicht mehr 
die Rede; das fertige Material iſt in die Feſtungsarſenale 
abgegeben worden, um im Fall einer Belagerung als Wall⸗ 
büchſen verwendet zu werden. 

Berlin, den 14. Juni. Nach einem Artikel der „Preuß. 
Zeitung“ werden Se. k. Hoheit der Prinz⸗ Regent und 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm An⸗ 
geſichts der gegenwartigen politiſchen Lage den Feſten zu 
Hamm und Clewe nicht beiwohnen. (Die Feſte gelten der 
250 jährigen Herrſchaft unter preußiſchem Szepter]. 


Sachſen. 
Dresden, den 10. Juni. Das „Dresdner Journal“ 
meldet: Preußiſche Kommiſſare haben hier geſtern mit der 


ſächſiſchen Finanzverwaltung wegen des Transports bedeu⸗ 
tender preußiſcher Truppenkörper auf Eiſenbahnen unters 


handelt. Dieſelben baben ein befriedigendes Rejultat ſofort 
erzielt und ſich ſodann zu gleichem Zweck nach München 


begeben. 
GSeſter reich. 


ſeinen Marſch nach 
vierten Armee und N 0 
Kommandanten, welcher ſein Hauptquartier bisher in Lem⸗ 
berg hatte. Das zur dritten Armee gehörende und zur Zeit 
in Nieder⸗ und Ober⸗Oeſterreich ſtationirte Armeecorps unter 


talien angetreten. Daſſelbe gebört zur 


Wien, den 12. Ya Das Ate Urmeccorps bat geitern 
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at den Erzherzog Ferdinand Karl zum 


jede 


Ede a Albrecht marſchirt nach Trieſt. Graf Schlick mar: 
ſchirt mit den in Iſtrien ſtehenden Truppen nach Italien. 
Auch das neu zu errichtende 13te Armeecorps iſt nach Italien 
beſtimmt. Die Errichtung der ſechsten Freibataillone bei den 
Infanterie: Regimentern iſt definitiv beſchloſſen. Die zweite 
1 Rekrutirung muß bis zum 15. September 
vollendet ſein. Es werden dazu die erſten drei Altersklaſſen 
aufgerufen und das erforderliche Maß iſt auf 59 Zoll her⸗ 
abgeſetzt worden. Das Recht des Loskaufs mittelſt Ertrags 
der Befreiungstaxe iſt für dieſe Rekrutirung aufgehoben 
worden. — Füiſt Eſterhazy befindet ſich noch hier und es 
iſt durch den engliſchen Miniſterwechſel zweifelhaft geworden, 
ob er ſich überhaupt noch nach London begeben wird. — 
Wie aus Trieſt vom Iten gemeldet wird, läuft ein Lloyd⸗ 
dampfer jede Nacht zum Rekognosciren der Gewäſſer aus 
und hatte in der Nacht vom Sten ein franzöſiſches Linien⸗ 
ſchiff unweit des von Trieſt aus ſichtbaren Grado geſehen. 
Auch von Pola war die Nachricht eingetroffen, daß in den 
dortigen Gewaſſern ein großes franzöſiſches Kriegsſchiff la: 
viren ſoll. Bei Antivaci war ein franzöſiſcher Dampfer vor 
Anker gegangen und falutirte die türkiſche Flagge. Am 
len Abends war das franzöſiſche Geſchwader wegen des 
Sieges bei Magenta beleuchtet und feuerte 101 Kanonen⸗ 
ſchüſſe ab. — Der verſtorbene Fürſt Clemens Wenzel Lothar 


von Metternich : Winneburg war 1773 in Koblenz ge: 


boren und war ſchon 1790 in öͤſterreichiſchen Dienſten. 1809 
wurde er Staats- und Konferenzminiſter, dann dirigirender 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und ſtand von 
1821 bis zum 13. März 1848 an der Spitze der Staats⸗ 
Regierung als Haus-, Hof- und Staatskanzler. Er Po 
nachdem er dem Haufe Oeſterreich 58 Jahre gedient hatte, 
in feinem Srſten Lebensjahre nach 17 — Krankheit. 

Wien, den 14. Juni. Ueber die letzten Augenblicke des 
Fürſten Metternich wird der Oeſterr. Ztg. mitgetheilt, 
daß der Fürſt am Tage ſeines Hinſcheidens ſich noch geiſtig 
beſchaͤftigte, nachdem derſelbe am Vorabend wie gewöhnlich, 
die verſchiedenen Zeitungen mit lebhaſtem Intereſſe geleſen 
hatte. Bis zum letzten Athemzuge bewahrte der Fürſt das 
volle Bewußtſein, und fein Tod war ein ſanftes Entſchlum⸗ 
mern. Außer feinem Leibarzt Dr Jäger und den intimen 

erſonen ſeines Hauſes befanden ſich während der letzten 
Stunden des Verblichenen der Fürſt Paul Eſterbazy, der 
Graf Münch⸗Bellinghauſen und der ehemalige ſiebenbürgi⸗ 
ſche Hofkanzler Baron Joſita bei ihm. Die Hülle des Ver⸗ 
blichenen wird morgen Nachmittags in der Pfarrkirche zu 
St. Carl eingefegnet und ſodann in die Familiengruft nach 
Pak in Böhmen geführt. — Der ältefte Sohn des Fürſten 
Metternich, Fürſt Richard, iſt heute früh hier eingetroffen. 
Außer dem Fürſten Richard hinterläßt der Fürſt noch zwei 
Libre, den Fürſten Paul, k. k. Rittmeiſter und den Fürſten 
Lothar, dann drei Prinzeſſinnen Tochter, Gräfin Leontine 
Sandor, die Prinzeſſin Hermine und die Gräfin Melanie 
Zichy von Vaſonylkeb. 3 i = L 

Zu Tyrol iſt folgender Aufruf erſchienen: Die Frei: 
ſchaaren Garibaldi's bedroben nach ſicheren Nachrichten die 
Grenzen unſeres tbeueren Heimathlandes. Jeden Tag kann 
er dieſelben überſchreiten und alle Graͤuel des Krieges in 
unſere friedlichen Thaler tragen. 

Dieſer Gefahr gegenüber müſſen alle Bedenken ſchweigen, 
Joͤgerung muß der ſchleunigſten That weichen. 
Einigt euch daher, liebe Landsleute! zu Schützenlompag⸗ 
nien, eilt bewaffnet an die Grenzen und ſchrecket den Feind 
en durch cure drohende Gegenwart, durch den Eindruck, 

n eine Erhebung des mannhaften Landes Tyrol unfehlbar 
auf ihn ausüben wird. 

eiget dem Kaiſer, der Monarchie, dem geſammten Deutſch⸗ 


748 


bunden worden. Der junge Prinz wird die Namen 57 19 


land, daß ihr die würdigen Söhne euerer tapferen * 
ſeid, begründet auch jetzt wieder den Ruf der Manta 
und Treue, der den Namen Tyrol zu einem der geachtelſten 
in Europa erhoben hat. 
Innsbruck, 9. Juni 1859. 
Vom Kreis⸗Defenſtons⸗Ausſchuſſe. i 
arth, Kreishauptmann. 
Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Er hergog- Fe pal ; 
Karl Ludwig haben allen Beamten und Dienern der Pk ber 
ſchen und Hinanzbehörden und insbeſondere den Foren 
dienſteten, welche an der Landes⸗Vertheidigun Theil neh, 
wollen und für das Amt nicht unentbehrlich uind, einen 
laub gnädigſt zu ertheilen befunden. 


Sch mei z 

Die öͤſterreichiſchen Flüchtlinge werden den 12. — 14 
Chur erwartet. Das urner Halbbataillon iſt zu deren 
tirung beordert. — Im Veltlin, von Sondrio aba 
bis zum Komer See, iſt die proviſoriſche Regierung 0 
Namen des Königs von Sardinien eingeſetzt. Von Sonne 
aufwärts bis Tirano und Bormio weht wohl die breifat! 
Fahne, aber wer vegier, weiß man ſo recht eigentlich N! 
Die oͤſterreichiſchen Beamten verrichten noch ihre Functioaſl 
mit möglichſter Berückſichtigung der Zeitumſtände. Gewa, 
thaͤtigkeiten von Seiten des Volkes find noch nicht vor 
kommen, obwohl bereits wieder Waffen vorhanden find. und 
jungen Leute ſtoßen zu Garibaldis Freiſchaar. — Am 8. Jus 
wüthete ein heftiger Sturm auf dem Genfer See, 
Schiffen den Untergang brachte. Zwei Wagen ſind 
Weſtbahn durch den Wind aus den Schienen gebra 
den. — In den neuenburger Bergen treibt eine organ 
Räuberbande ihr Weſen. In den letzten Tach 
ſie La Chaux de Fonds ausgebeutet, ohne daß es bis! 
der Polizei gelungen wäre, derſelben habhaft zu werden. 


Belgien. — 
Brüſſel, den 12. Juni. Heute Nachmittag iſt die, Sele 
Herzogin von Brabant von einem Knaben glü lich 0 


arts N 


Ferdinand Elias Victor Albert Maria, mit dem Tite l 
Grafen von Hennegau, erhalten. Die Taufe face 
nächſter Zeit durch den Kardinal-Erzbiſchof von Weiten 
vorgenommen werden. Die übliche Vortaufe fand { 


heute ſtatt. 
FZrankrrich 


Paris, den 10. Juni, Lord Cowley joll, 
ſen Walewski erkundigt haben, wie der Kai 
der mailander Munizipalität an den König 5 
beurtheile, und der Miniſter des Auswärtigen ſoll die 
wert gegeben haben, der Kaiſer konne den Schritt dat 
länder nur billigen, — Die franzöſiſche Regierung erhe 
den europaiſchen Regierungen beruhigende Verſichern 
ſieht es aber ungern, daß der preußiſche Geſandte fein a 
kehr jo lange aufſchlebt. — Die kleinlichen Maßrege, 1 15 
die auswärtige I fh haben eher zus als abgend he der 
Deutihe Journale werden immer rarer. Die Ausgapruchl. 
Times wird entweder äußerſt a ober gan unteuppen, 
Paris, den 11. Juni. Täglich ſtoßen friſche "lem 
beſonders von Algerien kommend, zur ſcareſiſch zue von 
in Italien. Leßtere wird fortwährend auf dem Zu 
obngefähr 225000 Mann erhalten. Die Rüftunge 
werden mit Nachdruck 5 Außer den 120 
Flachbooten, von 5 Pferdekraft, die eine gezogep e Au 
erhalten, und außer den 40 Transportfciffen, die bi ps 0 
fertig fein müſſen, wird auch ein Marine-Schützenco 


ich beim Gra, 
5 die 
von Sar 


nr’ das auf den lombardiſchen Flüſſen und an den Kü⸗ 
miner adriatiſchen Meeres operiren ſoll. — Der Marine: 
inienn bat beſtimmt, daß eins der im Bau begrifienen 
des Juteſe den Namen „Magenta“ erhält. — Der Minifter 
Alen mern hat unter Androhung von Strafen den Your: 
di ieetboten, die Namen der verwundeten und getüdteten 
dei e dor deren öffentlicher Bekanntmachung zu nennen. 
ee wen dies aus Rüdfiht auf die Familien, die Mit⸗ 
| en willderleren, haben und die man nicht unnöthig erſchrek⸗ 
| Beheben * man falſche Namen angibt, wie dies bereits 
| bei Mis den 11. Juni. Dem Tedeum wegen des Sieges 
lend ſaßenta wohnte nur der ſardiniſche Geſandte bei, wäh⸗ 
dieser n anderes Mitglied des diplomatiſchen Corps bei 
all Aeierlickteit zugegen war. Nächſten Sonntag wird in 
bd 5 irchen Frankreichs zu Ehren der Schlacht bei Magenta 
Arten Einzugs des Kaiſers und Königs in Mailand ein 

2 abgehalten werden. . 
1 Here den 12. Juni. Die Hauptrüſtungen ſind jetzt 
let. erstellung eines bedeutenden Belagerungsparks gerich⸗ 
Anord ſollen auch die großen kongreviſchen Raketen zur 
bor Tüung kommen, mit denen man die erſten Verſuche 
| felhen ebaſtopol gemacht hat. Die Feuerwerker, welche die⸗ 
gehen in Metz 8 werden ſelbſt mit nach Italien 
| Kim Jede einzelne Rakete koſtet 2000 Fr. Dieſe Raketen 
1000 eine Tragweite von 7000 Metres (21000 Fuß, alſo 
Fuß über eine preußiſche Poſtmeile). 


er Ata lien. 
) Yplana. Die infurrectionelle Regierung hat dekretirt 
. fe vom Genie: Kommandanten des sten Armeecorps 
Mühe, 10 vorgeſchlagenen Befeſtigungsarbeiten raſch aus: 
Luba werden. — Der ſardiniſche Kommiſſar dekretirte, daß 
legen * auf öſterreichiſche Schiffe in toskaniſchen Häfen zu 
eine Au — Das dte Armeecorps des Prinzen Napoleon hat 
| uſſtellung an der Grenze von Modena genommen. 
Falpalde nz, den 5. Juni. Die Ausfuhr von Pulver und 
Ang ; aus Toskana ift verboten und der franzöſiſche 
Dele ol 


I geſetzlichen Cours in Toskana haben. — Prinz 
— 0 beſuchte am Tage ſeiner Ankunft das Theater. 
1er daſſelbe verließ, begleitete ihn eine Maſſe Leute, von 
dat del Fadeln trugen, und eine Muſilbande nach dem 
5 della Crocetta, wo er ſeine Reſidenz aufgeſchlagen 
Nur r redete vom Balkon den Volkshaufen an und ſagte: 
Ihr ber von Florenz! Ich bin von Eurem Empfange ge: 
{N fen ich danke Euch. Wir haben keinen andern Ehr⸗ 
gehe 8 den, Cure Befreier zu fein, und ich ſaſſe in einem 
0 hi der, wie ich heſſe, unſer Siegesruf fein wird, die 

ene zuſammen, die Frankreich und die Armee für Euch 

Hin Dieſer Ruf lautet: Es lebe die italieniſche Unab⸗ 
gkeit und Freiheit.“ 


Großbritannien und Irland. 


hen zen, den 10. Juni. Der Telegraphenkabel des 
dieteeres iſt bis Aden glücklich gelegt und vorgeſtern 
eule erſte Depeſche von dort bier ein. Berichte aus 
N werden dadurch um mindeſtens 7 Tage früher als 
ent in England eintreffen konnen. — Die unterſeeiſche 
0 aninbenverbinbung zwiſchen Dover und Calais, fowie 
wilden Dover und Oſtende ſſt durch die Gewitter der 
age weſentlich beeinträchtigt worden. . ließen 
ud wen lang keine verſtändlichen Signale ableſen. 
ig an, den 13. Juni. Die Königin hat die Abdan⸗ 
inin a erbys angenommen. Die Bildung des neuen 
ſterſums ift im Vorſchreiten. Dem Vernehmen nach 
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hatte die Königin zuerſt Lord Granville mit der Bildung 
des Miniſteriums beauftragt; die Bemühungen deſſelben 
ſcheiterten aber an Lord Ruſſel. Hierauf übernahm Lord 
Palmerſton die Premierſchaft. a 

London, den 13. Juni. Nach der heutigen „Times“ 
würde Lord John Ruſſel die Verwaltung des auswärtigen 
Amtes übernehmen. Die „Times“ meint, Ruſſel und Pal⸗ 
merſton ſtimmen in dem Wunſche überein, daß Sehn 
ſeine italieniſchen Beſitzungen aufgebe, weil es ſchließli 
dadurch geträftigt werden würde. Be: 

Die neueſten Nachrichten aus London vom 14. Juni brins 
gen die Kunde, daß die Bildung des neuen Kabinets bei⸗ 
nahe vollendet iſt. Lord Palmerſton hat allenthalben 
Entgegenkommen gefunden. > 

Nach dem „Moniteur de la Flotte“ wird in Gibraltar eine 
neue Batterie errichtet, welche mit 30 Armſtrongkanonen 
armirt werden ſoll und nur 8 Fuß hoch über dem Boden liegt, 
fo daß die Artilleriſten vollſtändig gegen das feindliche Feuer 
gedeckt find. Es ſcheint unmöglich, dieſe furchtbare Batterie 
zu demontiren. Nicht weit davon wird eine ähnliche Batterie 
errichtet, welche das Einlaufen feindlicher Schiffe in die Bai 
verhindern ſoll. Die hierzu beſtimmten Kanonen ſind von 
fo ſchwerem Kaliber, daß 13 Maulthiere zu jeder nötbig find, 
um fie fortzuſchaffen. Alle anderen Forts werden ebenfalls 
bedeutend verſtärkt. 


Uußland und Polen. 


Petersburg, den 4. Juni. Die ruſſiſchen Kreuzer an 


der Oſtküſte des ſchwarzen Meeres haben an der Mündung 
der Sſotſche zwei Schmugglerſchiffe gekapert, von denen das 
eine aus der Türkei kam und das andere dorthin ſegeln 
wollte. Bei dieſer Gelegenheit hat man die beiden Kanonen 
weggenommen, welche die Bergbewohner an der Küſte auf⸗ 
gepflanzt hatten, um die Operationen der Schmuggler zu 
decken. — Am 27. Mai iſt der Großfürſt Konſtantin in den 
Dardanellen angekommen und am folgenden Tage ſtand ihm 
in Konſtantinopel ein feierlicher Empfang bevor. 


Montenegro. 

Die Deputation des Fürſten der Miriditen, eines katho⸗ 
liſchen Volksſtammes in Oberalbanien, iſt von Danilo ſehr 
freundlich empfangen worden. Dem an ihrer Spitze ſtehenden 
Vetter des Miriditenhäuptlings bat Danilo das Kreuz der 
montenegriniſchen Unabhängigkeit und zwei Piſtolen zum 
Geſchenk gemacht. Mit der Deputation find 25 mit Schieß⸗ 
pulver beladene Maultbiere abgegangen. Danilo hat asc 
der Nabia Kotunska bei Grahovo die Weiſung geſchickt, fi 
zu einem Zuge gegen Grahovo bereit zu halten. 


Cür fei. 

Jeruſalem, den 8. April. Die Garniſonen in Jeru⸗ 
ſalem, Nablus und anderen Plätzen Syriens ſind aus Vor⸗ 
ſicht vermehrt worden. Pilger hat es zu Oſtern ziemlich 
viele gegeben. Unter den anderen Beſuchern ſind zu nennen: 
Die bekannte ſchwediſche Schriftſtellerin Friederike Bremer, 
welche einen Ausflug an den Jordan gemacht hat, Prinz 
Alfred von England und ein Fürſt Paskewitſch. 


Mien, 

Oſtindien. Nach den letzten Nachrichten aus Kalkutta 
vom dten und aus Madras vom 10. Mai hat die Lage 
Indiens immer noch viel Bedenkliches. Gegen Ende April 
haben mehrere ernſtliche Gefechte ſtattgeſunden, ohne gend: 
gende Reſultate für die Racification herbeizuführen. Die 
Rebellen haben Nepaul verlaſſen urd marſchiren durch Oude, 
um Bundelkund und Newah zu erreichen. Nena und die 
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Begum befinden ſich an der Spitze zahlreicher Corps. Nena 
hat eine Proklamation erlaſſen, worin er ſchwört, niemals 
zu weichen. 

China. Briefe aus Hongkong melden, daß die Chineſen 
eine unüberwindliche Abneigung geom die Zulaſſung fremder 
* in Peking zeigen. — Die Rebellen follen ſich Can: 
on nähern, 


Prrmifchte Nachrichten 

Am 8. Juni find zu Heidau (zwiſchen Borne und Liſſa) 
weg Häuslerſtellen und zwei Dominialſcheunen und am 7ten 
n Reppers dorf (Kreis Jauer) ebenfalls 2 Scheunen 
niedergebrannt. 

Am 11. Juni Nachmittags entlud ſich über dem Brohl⸗ 
thale bei Remagen am Rhein ein furchtbaxer Wolken⸗ 
bruch. Der Brohlbach ſchwoll in kürzeſter Zeit bis zu einer 
Höhe von 18 Fuß an und die reißenden Fluthen des Stro⸗ 
mes richteten die größten Verheerungen an. Die Aecker 
wurden fortgeſpühlt, mehrere Mühlen und zahlreiche Ge⸗ 
bäude ſtürzten ein. In Brohl wurden 10, nach andern 
Nachrichten 20 Menſchenleichen angeſchwemmt. Eine Strecke 
der Eiſenbahn zwiſchen Brohl und Sinzig wurde verwüſtet, 
die Eiſenbahn die Chauſſeebrücke wurden zerſtört und ein 
Theil des bei Brohl gelegenen Dammes iſt faſt gänzlich ver⸗ 
ſchwunden. Dem Rheine ſtürzte eine ſolche Maſſe von Trüm⸗ 
mern aller Art zu, daß er bis zu einem Drittel ſeiner jetzt 
ſehr anſehnlichen Breite Stunden lang damit bedeckt war. 


Die Picknick⸗Geſellſchaft. 
(Beſchluß.) 

Weitere Unterhaltung wurde durch den lauten Ruf: 
„Still, ſtill!“ verhindert. Jemand wollte ſo eben einen 
Geſang vortragen. Herr Georg Stanley, gegen einen 
Baum gelehnt und ſeine Finger über die Saiten der 
Guitarre laufend, bildete mit Fräulein Cäcilie Darton, 
in graziöſer Stellung, auf einem ſchönen buntfarbenen 
Shwal, der auf dem Boden ausgebreitet war, ein ſehr 
intereſſantes Tableau. Er war ein ſehr fein ausſehender 
junger Mann und Cäcilie war ein ſchlankes und ſchönes 

Rädchen und koſtbar gekleidet. 

„Nun,“ ſagte Marie, indem ihre Augen vor Vergnügen, 
während fie auf das ſchöne Paar blickte, funkelten, „das 
iſt ein Gegenſtand für einen Maler, wie man ihn ſelten 
im wirklichen Leben zu ſehen bekommt. Ich ſchäme mich 
ganz meiner Unwiſſenheit,“ fügte fie erröthend hinzu, „aber 
ich weiß wirklich nicht ob Sie Landſchaften oder Portraits 
malen. Aber in der That, ich lebe 1 eingezogen, 
daß ich heute Morgen zum erſten Male Ihren Namen 
* neunen hören. Ich hoffe Sie werden mich entſchul⸗ 

igen.“ 

„Erwähnen Sie davon nichts, ich bitte Sie,“ ſagte er, 
ſie gutlaunig unterbrechend. „Wenn ein Künſtler ſein ganzes 
Leben in Italien geweſen iſt, da kann man nicht erwarten, 
daß ſein Name in ſeinem an Lande allgemein bekannt 
iſt. Doch ſtill! er fängt an!“ 

Herr Stauley ſang gut und 18 Geſang war ausge⸗ 
wählt, es war eine halb lebhafte und halb ſehnſüchtige 
Arie, die er von einem Sieilianiſchen Gondolier aufgefiſcht 
hatte. Jedermann fand fie hüſch und nachdem Marie ge- 
äußert hatte, daß es Herrn Riverſtone wieder an die (d6- 


0 — \ 
nen Ufer Italiens zurückführe, zog ſich der wirkliche 
verſtone in eine kleine Entfernung zurück, um 1 
geabegu zu verrathen und um Marie beſſer beoba te . 
önnen, während Madame Talbot ſich ſchmeichelte er 
obachte Fanny. eat 

Fräulein Melville wurde zunächſt zum ſingen aufg 10 
dert, aber ſie konnte ohnmöglich ohne Piano fingen of 

nachdem man fie mehre Male dringend gebeten, jedoch 0 
Erfolg, war man gezwungen nachzugeben. Darauf weg IE 
ſich ein ältlicher Herr, der Marie gut kannte, an e 
und bat ſie, indem er ihr Herrn Stanley's Guitarde. f 
reichte, doch jo freundlich zu fein und die. Gefellihal 
dem ſchönen Liede, „Heimath, ſchöne Heimath,“ zu erf ni 
Sie wollte ſich mit dem Verſprechen, es ihm vor uſiuge, 
wenn er fie das nächſte Mal beſuchen würde, entſchn 
aber die Geſellſchaft, bemerkend, was vor ſich ging, . 
in einen Chorus des Bittens aus und ſie nahm dann 
Zögern die Guitarre, und fang fo gut wie fie en 
mochte. Sie war keine fertige Sängerin, hatte aber d 
natürlich holde und melodiſche Stimme, und ſie wußte 
Lied mit ſo viel Gefühl und Zartheit vorzutragen, da 
dadurch mehr Werth erhielt, als alle Triller und 
tionen. Alle dankten ihr, ſogar die jungen Geckem IT; 
ſich ergriffen davon. Herr Riverſtone drückte ſich den = 
über die Augen, natürlich wegen der Sonnenhitze, uu f 
der Geſang zu Ende war, entfernte er ſich und ließ 
unter dem Schatten eines Baumes nieder. | 

Fanny ſehnte ſich ihm zu folgen, that es aber nicht 900 1 

allein. Es war Niemand in der Geſellſchaft, der N 
ſo wenig Gefahr für ihre Pläne hätte begleiten daß 
als Marie Turner. ' 

„Herr Riverſtone ift dem allen überdrüßig,“ ruft, 1 

ihrer Freundin zu. „Warum nimmſt Du ihn nicht 8 

maleriſchen Partie, von der Du ſprachſt?“ 
„Das will ich,“ erwiederte Marie, froh daß fie r 

Gruppe entſchlüpfen konnte, die ſie aufs Neue zum 0 
aufforderte. Sie übergab die Guitarre den Händen 
Eigenthümers, der ſie mit einer Verbeugung nahm, 
einige Accorde anſchlug und dann Jedermanns u 
ſamkeit durch eine Schweizer Melodie feſſelte, die ! 
vielen Gletſchern und Bergechos begleitet war, daß 
Marie und Fanny unter dem 3 derſelben nach 
Platze, wo Herr Riverſtone lag, zurü⸗ zogen. at 

Marie glaubte, fie hätte ihn durch ihren Geſarg fl) 

langweilt; aber ſie wurde anderen Sinnes, ale 5 
mit traurigem Blick bei ihrer Annäherung erhebe 
ſagte: „Ich glaubte, Marie Turner würde me 10 einen 
leiden mit einem heimathloſen Manne fühlen, al? I 
ſolchen Geſang vorzutragen.“ peil 

„Ich hatte keine Idee, daß er für irgend Jemand, auch 
lich ſein würde,“ ſtammelte Maxie,“ dann 1 ſondes 
nicht meine eigne Wahl. Herr Wells bat mich be 
darum.“ : ill Ihnen 

„Nun, ſchon gut, ſchon gut,“ ſagte er, zickt ir bet; 

diesmal mit der Bedingung verzeihen, daß Ste darm 

ſprechen, die Arie immer zu ſingen wenn ich Sie Me 
itte.“ inge 

„ft das einem Verſprechen gleich, es nicht zu 1 


er 


. 
ſic 
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Sie mich darum erſuchen?“ frug Marie mit fi elmi⸗ 
Wen „Jedoch, wie dem auch ſei, ich gebe Ihnen 
erſprechen.“ 
bin Ihnen dafür verbunden,“ ſagte er, „und nun 
. was haben Sie Unzertrennlichen eigentlich 
e? 


" 
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| u beabſichtigen nach den Steinbrüchen zu gehen, wenn 
uns begleiten wollen,“ erwiederte Marie. „Fanny iſt 
Up te dageweſen, und hat es ſich nun heute feſt vorge⸗ 
Auf den. den Verſuch zu machen,“ ſagte ſie; indem ſie 
ber fe dünne tiefeln blickte; „ich rieth es ihr ab, 
läßt ſich nicht davon abrathen, und wie mein An⸗ 
alte, a egenſinn'ger Maan, will ſeen Will'n haan. 
8 lten fie von dem Wetter?“ 
um weifelhaft,“ ſagte Herr Riverſtone, ſich am Himmel 
Wala. der ich glaube es wird aushalten, aus- 
Ja“ men der Wind dreht ſich. Alſo wollen wir gehen?. 
beſſr „war die prompte Erwiederung, „und je ſchneller je 
wan ohugefähr einer Viertelſtunde langten ſie an dem 
wühlen Orte an. Es war eine enge Schlucht, voller 
f u und ſonderbargeſtalteter Felſen, aus deren Spal⸗ 
en Bäume von fabelhaftem Alter ſtreckten, und 
lang zweige ſich in merkwürdigen Krümmungen um⸗ 
en; an einer Stelle fiel ein kleiner Waſſerſtrom 
„bedeutender Höhe mit einem dumpfen und nie auf⸗ 
Neff, Geplätſcher herab, verbarg ſich dann unter den 
en, welche um die enge Schlucht herum lagen, 
2 ſich dann einen Weg ins Freie. In den 
u der 
le Steine herausgehauen worden waren, aber dieſe 
iche, obſchon ſie dem Orte einen Namen gaben, 
letzt ſehr ſelten benutzt. 
ſie ſo daſtanden und auf den kleinen Waſſerfall 
Johne in dem Düſter, was in der Schlucht im⸗ 
ſchte, die finftere Wolke, die ſich über ihren 


arke Regentropfen nichts von ſeiner Wirkung. 

8 iſt das?“ rief ſie. Die Antwort ließ nicht lange 
warten. Noch einige einzelne Tropfen fielen, und 
A gen kam dann in Strömen herab. 


en“ Waren fie durch und durch naß. Sie fing an zu 
Wolland⸗ bat Marie doch auf fie zu warten. . 
nnen Sie, Herr Riverſtone, Fräulein Fauny nicht 
ſeagte Marie vorwurfsvoll. 
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Schlucht waren mehrere tiefe Aushöhlungen, 


Ohne ein Wort zu ſprechen, nahm ſie Herr Riverſtone 
in ſeine Arme und trabte hinter ſeiner Führerin her. „Ei⸗ 
len Sie,“ ſagte er, „es hat ſchon zweimal geblitzt, und 
der Gewitterſturm wird ſchnell über unſern Häuptern ſein.“ 

„Hier iſt Einer, der tief genug iſt, um uns Schutz zu 
877 ſagte Marie, indem ſie in eine Aushöhlung 
ief, die ſich ziemlich tief in den Felſen hinein erſtreckte; 
„hier können wir ruhig abwarten, bis der Stürm vor- 
über iſt; aber ich wünſchte, ich hätte Mittel, die Kleider 
dieſes armen Kindes zu trocknen.“ 

Herr Riverſtone zog ſeinen Rock aus und hüllte Fanny 
hinein, indem er ihr ſagte, ſie ſolle ſchnell herumlaufen, 
damit ihre Füße warm blieben. 

„Komm, laß uns herum tanzen,“ ſagte Marie, ihren 
Arm um Fanny ſchlingend; „laufen, wenn man dazu ge⸗ 
zwungen iſt, iſt 1 Arbeit. Wollen Sie einen 
Polt pfeifen, Herr Riverſtone?“ 

Eben als Herr Riverſtone anfing, wurde die Höhle 
durch einen feurigen Blitzſtrahl hell erleuchtet, dem ein 
grauſiger Donnerſchlag folgte, mit dem ſich ein anderes 
Getoͤſe vermiſchte. Gleich einer zuſammenſtürzenden Ruine 
war eine Maſſe Erde und Felſen über dem Eingange 
herabgeſtürzt und blokirte den Ausgang. 

„Ob! es iſt allg) es iſt finſter!“ rief Fauny, ſich 
verzweiflungsvoll um Mariens Nacken ſchlingend. 

„Hat der Blitz uns blind gemacht?“ ſagte Herr River⸗ 
ſtone mit hohler Stimme, „oder ſind wir in dieſer Hoͤhle 
verſchüttet? Marie Turner können Sie ſehen?“ 

„Ich Taube,” erwiederte Marie, mit einer Stimme, 
welche, obgleich fie fich Mühe gab dieſelbe vernehmlich zu 
machen, heftig zitterte, „ich glaube dort iſt dicker Staub. 
in der Luft, durch welchen ich aber, däucht mir, einen Licht⸗ 
ſtrahl bemerken kann.“ 

„Wo? — wo?“ frug er, ihre Hand ergreifend, damit 
ſie ihm dieſen Strahl der Hoffnung zeigen könne. 

„Dort!“ ſagte ſie; „ich kann ihn jetzt ganz deutlich ſehen! 
Er iſt groß genug, um uns hinlänglich Luft zu geben, bis 
wir herauskommen.“ 

„Gott ſei Dank! Ich kann ihn auch ſehen!“ ſagte Herr 
Riverſtone mit einem tiefen Seufzer, „jetzt iſt meine größte 
Aug vorüber.“ . 

„Kannſt Du ihn ſehen, Fanny?“ frug Marie beſorgt. 

„Was nützt es mich ihn zu ſehen?“ ſchluchzte Fannn, 
„wir werden hier verhungern müſſen! Niemand weiß daß 
wir hierher gegangen ſind, und es wird Keinem einfallen 
uns in dieſer 1 ten Höhle aufzuſuchen. O Gott! 
o Gott! Ich wünſchte ich wäre niemals hierher gekommen! 
Ich wünſchte, ich hätte niemals an dieſen unglücklichen 
Picknick gedacht!“ 

„Dieſe Klagen ſind ſchlimmer als nutzlos,“ ſagte Marie 
in beinah ſtrengem Tone; „ſetze Dich und beruhige Dich 
1 gut wie Du kannſt, daß wenn wir umkommen müſſen, 

u Dich auf den Tod mit Ergebung und Muth vorbe- 
reiten kannſt, und ihm jo das ſchreckliche benimmſt. Aber 
ich hoffe eines Beſſern. Wir können uns vielleicht durch 
unſere eigenen Anſtrengungen den Weg heraus bahnen und 


= 
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wenn dieſe Hoffnung fehlſchlägt, fo bin ich überzeugt, daß 
ung mein Andreas, wenn wir vermißt werden, hier ſuchen 
wird, denn er weiß wie gern ich in die Schluchten gehe.“ 

„Wer iſt der Andreas?“ frug Herr Riverſtone in einem 
Tone, daß Marie zuſammenfuhr. — „Mein Arbeitsmann,“ 
erwiederte ſie. : 

„O, ſagte Herr Riverſtone in beſänftigtem Tone, „jetzt 
ſetzen Sie ſich nieder und tröſten Sie Fanny, während ich 
ſehe, was für unſere Befreiung gethan werden kann.“ 

„Nein,“ ſagte ſie, „ich habe auch etwas Kräfte, obgleich 
nicht wie ein Mann und ich will nicht zugeben, dabei 
müßig zuzuſehen.“ 

„Nun, ſo kommen Sie, wir wollen vereint arbeiten,“ 
erwiederte er, und für ſich, ſogar in dieſem Moment der 
Gefahr und Ungewißheit hinzufügend: „Welch eine Frau 
für einen Koloniſten!“ 

Fanny weinte und lamentirte, weil man ſie allein ließ, 
aber Herr Riverſtone ſagte ihr ſie ſolle ruhig bleiben wo 
ſie wäre und nicht andre, die arbeiten könnten und wollten, 
hindern. 5 

An dem Eingange der Höhle war ein ſchwaches Halb- 
licht, welches die Arbeitenden befähigte, ein wenig zu ſehen, 
und während Herr Riverſtone mit allen Kräften, die ihm 
zu Gebote ſtanden, arbeitete, um ein großes Felsſtück aus 
em Wege zu ſchaffen, ergriff ihn Marie plötzlich mit ei⸗ 
ner ſolchen Kraft am Arme und zog ihn in die Höhle zu⸗ 
rück, daß ſie ſowohl als Herr Riverſtone darüber erſtaunt 
war und ſtand dann zitternd und kaum fähig zum ſprechen da. 

„Was giebt's? Was iſt denn los?“ frug er haſtig. 

„Eine ungeheure Felſenmaſſe,“ ſtammelte ſie athemlos, 
„grade über Ihnen; ſie würde ſicherlich auf Sie herab⸗ 
geſtürzt ſein, wenn Sie das Stück, an welchem Sie ar- 
beiteten, weggerückt hätten.“ 

Kaum waren dieſe Worte ihren Lippen entſchlüpft, als 
mit lautem Krachen die ganze Maſſe herabſtürzte; die 
Gefährdeten betäubte und in Sand und Staub einhüllte; 
aber ihnen einen freien Ausweg aus der Höhle verſchaffte. 
Ihre Ohren waren kaum wieder des Gehörs fähig, denn 
das Getöſe hatte ſie beinahe taub gemacht, als ſie durch 
das fürchterlichſte Geſchrei, das Fanny ausſtieß, erſchreckt 
wurden. N 

„Sie muß ſehr verletzt ſein,“ ſagte Marie, zu ihr eilend. 

Sie fand Fanny völlig unverletzt. Dagegen hatte Marie 
unter allen dieſen Prüfungen keinen einzigen Angftfchrei 
gelben, obſchon fie einige nicht unbedeutende Er⸗ 
ſchellungen erhalten hatte. 

Sie verloren jetzt keine Zeit, ihr Entkommen zu be⸗ 
werkſtelligen, befürchtend, daß eine andere fallende Erd- 
maſſe dies unmöglich machen könnte. Keines von ihnen 
dachte auch nur im Traume daran, Fanny darüber zu 
befragen, ſondern Herr Riverſtone nahm ſie wieder in 
ſeine Arme und trug ſie nm über den Schutthaufen, 
zwiſchen welchem und der Wölbung der Höhle grade Raum 
enug war, hindurch zu kriechen. Wenn fie fürie, bat er 
de, ruhig zu ſein, ſonſt aber nahm er von ihr nicht mehr 
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Notiz, als wenn fie ein lebloſes Weſen geweſen, d 
hinweg zu tragen gezwungen ſei. 

„Der Weg nach dem kleinen Wirthshauſe zurück, 
Pferde untergebracht worden und wo ſich die ganze 
ſchaft während dem Gewitter hingeflüchtet hatte, war Fr 
zurückgelegt, obſchon Herr Riverſtone Fanny den ga 
Weg dahin getragen hatte. Jedermann erkun 
nach ihnen und ihr Wiedererſcheinen wurde mit 
Ausrufungen begrüßt. Madame Talbot, als ſie 
in den Armen des Herrn Riverſtone ſahe, hatte num Tr 
lich keine andern Gedanken, als daß ihre Pflegebeſehe 
den reichen Auſtralier in ihr Netz gezaubert hätte zig 
nahm ſie zu dem großen Kaminfeuer, was in er . 
loderte, um ihre Kleider zu trocknen und hörte dort 
ſchwulſtigen Bericht über die ſchrecklichen Abenteuer, 7 
erlebt, und welchen fie mit der feierlichen Erklärung ae 
„daß Marie Turner wahre Pferde-Nerven haben i 

Mit den Pferde-Nerven war aber die Zärtlichkeit Fe 
Frau gepaart. Marie fahe, daß Fanny ſieberkrant ch 
und obſchon ſie ihrer vernünftigen Kleidungs = ME 91 
wegen beſſer als die Meiſten in der Geſellſchaft den “Ta 
der jetzt arrangirt wurde, bis zum Tagesanbru d fü | 
aushalten können, fo befahl fie doch, anzuſpannen und 7 
unverzüglich nach Hauſe. 1 10 

Am andern Morgen beſuchte Herr Niverftone ſeine 
glücksgefährtiunen, um ſich nach ihrem Befinden zu 7 
digen. Marie ſah etwas blaß aus, denn ſie 0 
ganze Nacht bei Fanny gewacht, welche das Ye N) 
mußte. Jeden Morgen wiederholte er feinen Bel nf 
als Fauny nach ein Paar Tagen wieder aufſtehen ig | 


entlegeuſten Theil deſſelben gekommen waren, MIT 
er ſie in einer intereſſanten Unterhaltung über Landi, 
ſchaft mit den Worten: „Marie Turner, halten N 
noch für einen Maler?“ u 
„lud find Sie kein Maler?“ frug fie ers 


„Nein,“ erwiederte er. „Der wirkliche Farben 
g g Guitarre un 


feine Erziehung. Wozu nutzt das Singen an Pian 


da 
ſlicht, 


deren geſunder ! un n 
1 
8 * 


ſie befähigt, 2 
unterweiſen, und 


Beilage zu Nr. 48 des Boten aus dem Rieſengebirge 1859. 


N wenn keine zu haben find; ein weibliches Weſen, 
er über alle Arten von Unſinn und ſchnöden Tand 
ein ben iſt, das in der Gegend herumreiten kann, ohne 
* Bedienten hinter ſich zu haben und der Gefahr 
u chwierigkeit die Stirn zu bieten vermag, ohne 
ſchreien und ohnmächtig zu werden; ein weibliches 
en, das gutlaunig, angenehm und ungekünſtelt iſt, das 
orgens 4 Uhr aufſtehen und Butter bereiten kann 

Wei ich nicht ſchämt, es am Nachmittage zuzugeſtehen; ein 
uchi welches, als eines Mannes Muth beinahe ver- 
den et Newejen wäre, durch die Befürchtung einer drohen: 
wolli fahr ihre eigne Furcht und Bangigkeit vergeſſen 

te, um in feine Seele mit ihrem zarten weiblichen 
ſuſte roſt zu bringen, gleich einem Sonnenſtrahl in eine 
ere Höhle; ein Weſen, welches eine treue Pflegerin in 
bird eit und eine muntere Gefährtin in Geſundheit fein 
Mitte“ welches doppelſohlige Stiefeln tragen und auf der 
te des Weges ftillhalten kann, um einem Freunde 
en Labetrunk, den ſie ſelbſt bereitet, zu geben und nicht 
dla iſt, ſelbſt davon zu koſten — und doch faſt in 
Ünen ausbrechend, weil man ſie ein entſchloſſnes Mäd⸗ 
wen nannte — und die ſchöne Heimathslieder fingen kann, 
aufrichtig, ob Sie ein ſolches Weſen kennen?“ 

Wit Ausnahme einiger ſchmeichelhaften Hinzufügungen,“ 
in arie ſehr verlegen blidend, „ſcheinen Sie mich be⸗ 
hype zu haben. Wenigstens kann ich die Stiefeln, 
ein utter, das Bier, das nicht Schreien, und die Averſion, 
Reg Ihlofines Mädchen genannt zu werden, auf meine 
Aung bringen.“ 
mud was iſt nun Ihre Antwort?“ frug Herr Riverſtone. 
uf welche Frage?“ frug ſie ausweichend. 
mmen Sie, Marie Turner,“ ſagte er, „fangen Sie 
icht erſt an Kreuz- und Querwege einzuſchlagen. 
Ait fen recht gut was die Frage iſt — wollen Sie 
8 21 nach Auſtralien zurückkehren? — wollen Sie meine 

erden?“ ö 
Als ich glaubte Sie wären ein armer Maler,“ ſagte 
ig ‚»Befielen Sie mir beſſer als irgend ein Mann, den 
k geſehen. Das Abenteuer im Steinbruche trug viel 
an bei, dieſes Gefühl zu beſtärken. Seitdem ſind Sie 

ledesmal, da ich Sie geſehen habe, lieber geworden, 
90 f habe auch bemerkt, daß Sie mich lieb haben. 

babe wirklich ſchon Pläne gehegt, die mich die kurze 

int Fanuys verhinderte, bis jetst auszuführen, um 

Mn eine Farm zu erweitern, und dadurch das Ein 

Bft; größer zu lönnen, um mit dem armen Maler 

lich leben zu können. Ich bin überzeugt, Sie 

0 di mir dies glauben und werden nicht argwöhnen, 

t 18 wenn ich ſie Ihnen gebe, durch Ihr Gold 
“ 


1 
1 


d des Gold der Welt könnte fie nicht erkaufen, erwie⸗ 
& „Es war der glücklichſte Zufall für mich, daß 
hart; glauben machte, ich ſei arm; denn ich glaube 


ig, Sie hätten mich nicht ſo lieb gewonnen, wenn 
gewußt hätten, ich ſei der Beſitzer von Goldklumpen.“ 


wir „Ne darum gebeten wird. Marie Turner, jagen Sie 


„Auch ich glaube, ich würde Sie nicht ſo liebgewonnen 
haben,“ ſagte ſie, „und Madam Talbots Vernachläſſigung 
gegen Sie, die ich vermuthete, rühre dem Reichthum ges 
genüber von Ihrer auſcheinlichen Armuth her, trug auch 
viel dazu bei, daß ich Sie bald gut leiden konnte.“ 

„Ich muß Madam Talbot einen Dankbeſuch abſtatten,“ 
ſagte er, „daß ſie mir die Veranlaſſung gab ein ſolches 
Mädchen, wie Marie Turner, zu finden. Doch, liebe 
Marie, wir eilen Beide zu ihr und indem ich Sie als 
meine Braut vorſtelle, rufe ich aus: O welch eine Fran 
für einen Koloniſten!“ — 
TTT . = 

Hirſchberg, den 11. Juni 1859, 

Zu der neuen freiw. Anleihe iſt hierſelbſt bei dem Königl. 
Kreis⸗Steuer-Amte die Summe von 69,800 rtlr. gezeichnet 
worden. SE 

Der am 8. Juni auf dem Prudelberge den Lüften über- 
laſſene Luftballon wurde auf dem Feldwege von Heriſchdorf 
nach Stonsdorf, ohnweit des Bauer Weichenhanſchen Kar: 
toffelfeldes aufgefunden. 


—— — 
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Die Ausſtellung 
der Bilder und Dekorationen im Saale des 
Kantorhauſes bietet Jedermann Gelegenheit, ſich die 
Gegenſtände des Schmuckes unſrer Gnadenkirche in nächſter 
Nähe zu betrachten. Nicht allein durch dieſen Umſtand, ſon⸗ 
dern auch durch die 1 Vereinigung der ſonſt 
vereinzelt auftretenden Objecte wird dem Beobachter offenbar 
ein dankenswerther Genuß dargeboten. Ref. hegt daher mit 
Andern die Hoffnung, die freundliche Abſicht des Feſt⸗Co⸗ 
mites durch einen recht zahlreichen Beſuch anerkannt und 
geehrt zu ſehen, um ſo mehr, als es ſich dabei auch um den 
Ausdruck der Liebe zu einem der herrlichſten Gotteshäuſer 
der Provinz, der Zierde und dem Stolz des Thales wie 
ſpeziell unſrer Stadt, handelt. Da die Ausſtellung nur kurze 
Zeit dauert, jo dürfte der Beſuch nicht zu weit hinauszu⸗ 
ſchieben ſein. i K. 
Hirſchberg, den 15. Juni. 
—— . —-—-— — ER 


Familien « Angelegenheiten. 


Verlobungs: Anzeige 
3902. Die Verlobung meiner einzigen Tochter Loui ſe 
Pfitzner mit dem Lehrer Herrn Dunkel in Sagan 
zeige ich hierdurch an. 
Loͤwenberg, den 12. Juni 1859. 
Henriette Krebs, 
früher verwittwete Pfitzuer geb. Dauſel. 
Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
(vom 19. bis 25. Juni 1859). 

Am Feſt Trinitatis: Hauptpredigt uud Wochen⸗ 
Communion: Hr. Paftor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakouus Werkenthin. 
Collecte für die Allgemeine Schul⸗Wittwenkaſſe. 
Getraut. 


Hirſchberg. D. 14. Juni. Ernſt Sommer, Ackerbeſitzer⸗ 
ſohn in Grunau, mit Chriſtiane Hornig. 


1 


5 


Frau Stubmadermiir Erling e. S. — D. 4 
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Boberröhrsdorf. D. 13. Juni. Wittwer Johann Gott⸗ 
lob Höher, Häusler u. Zimmergeſ., mit Igfr. Cbriſt. Beate 
Kloſe, Häuslertochter aus Tiefhartmannsdorf. 

Schmiedeberg. D. 13. Juni. Jogi. Joh. Gottlieb Ernſt 
Schäfer, Häusler u. Schindeimacher in Hohenwieſe, mit Igfr. 
Joh. Chriſt. Emilie Pohl ebendaſelbſt. 

Schönau. D. 15. Mai. Iggſ. Joh. Carl Seidel, Schub: 
machermſtr. in Kit ene mit Ehriſt. Friederike Kabl aus 

Hermsdorf u. — D. 16. Iggſ. Chriſt. Friedr. Wilhelm 

üttlich, Baule u. Zimmermann in Ober⸗ Roversdorf, mit 
Saft. Anna Roſina Käſe in Nieder⸗Röversdorf. 


Geboren. 
2 


Grunau. D. 29. April. Frau Inwohner Opitz e. T., 
Emma Pauline. 
Schild au. D. 9. Mai. Frau Schuhmachermſtr. Weiſt e. 


T., Erneſtine Emilie Henriette. 

Warmbrung. D. 4. April. Trau Hausbefiger und Dr. 
med Höhne e. Paul Alfred Otto. — D. 6. Mai. Frau 
Hausbeſ. u. Su e Kahle e. T., Anna Clara Alwine. 
— D. 10. Frau Hausbeſ. u. Drechs lermſtr. Günther e. S., 
Georg Paul Hugo. 

Heriſchdorf. D. 10, Mai. Frau Inw. Wiesner e. T. — 
D. 11. Frau Thonfabrikant Franke e. S., Wilhelm Otto. — 

D. 31. Frau Hausbeſ. u. Handelsm. Fiſcher e, S., todtgeb. 

Schönau. D. 6. Mai. Frau e Tomberg in 
Ober: Rodersdorf e. S., Guſtav Heinrich. — D. 7 7. Frau 
Tiſchlermſtr. 1 in Alt⸗Schöͤnau e. S., Auguſt Nn 
Reinhold. — D. Frau Bezirks : Feldwebel Anton e. T., 
Louiſe Emma. — N 14. Frau Seilermeiſter Niklas e. T., 
Emma Pauline Emilie. — D. 22. Die Frau des bertſchafll 
Kutſchers in Reichwaldau e. T., Erneſtine Caroline. — D. 
26. Frau Färbermeiſter Hoffmann e. S., Paul Ludwig. — 
D. 28. Frau Schloſſermſtr. Heider e. & Carl Aug. Rudolph. 
— 8 29, Frau Bäckereibeſ. Schubert in Ober: ) oͤversdorf 

T., Alwine Chrift. Henr. — D. 1. Juni. Frau Inwohner 
Höbne in Alt: Schönau e. T., Auguſte „Pauline. — D. 2. 
rau Inw. Beer in 1 Schönau e. S., Auguſt Heinrich. 
an. D. 27. Mai. Frau Bädermitr. Junghans 
2. Juni Frau Buchhalter König e. T. — D. 3. 
4. Frau Schuh⸗ 
machermſtr. Jung e. T. — D. 6. Frau Häusler Rasper in 
Alt⸗Weisbach e. T. — D. 8. Frau Ziergärtner Schröter e. 
T. — D. 9. Frau Stellbeſ. Alt in Leppersdorf e. T. — D. 
II. Frau Gaftwirtb Schindler in Krauſendorf e. S. — D. 19. 
Frau Poſtillon Rasper e. T. 


Geſtor ben. 


i 5 9. Juni. Herr Seilermeiſter Weſtphal, 
58 J. 10 M. 10. Dean Töpfergel. Erneft. Pauline 


Böbmer, geb. Fri. 38 J. 7 D. 14. Conrad Heinr. 
Jaun Auguſt, Sohn des nei "Gomnafial : Oberlehrers 
errn Dr. Haade, 2 N 


Grunau. D. 9. Juni. Fried h 
Inwohner Hülse, 15 3. 6 4 rich Wilhelm, S. des verſt. 
artau. D. 12. Juni. Inwob 
Pr erf, geb. Hinte, ur 3000 2 name | Johanne Juliane 
b brador D. 10. Jun 
e der 9 — Lochmann, 10 W. — 3 8 
2 S. des Inw., Zimmergeſ. u. Cbergchiiſen Witt, 194 2 T. 
Warmbrun n., D. 23. Mai, Herr George ? e Nie 


ſch, Gartenbeſ., Kauf- u. Handelsm. 73 J. 8 
Sr Shaun Beate Weichenhan, ae 13 J. 


Ernſt Heinrich, e 
Bei 55 i nein 


| Friederike Chriſt. Kuhnt, geb. Schwenke, 54 J. 2 


Heriſchdorf. D. 21. Mai, Ehrenfried Schön, Hause“ N 
und Seilermſtr., 65 ° 


Schmiedeberg. D. 11. Juni. Frau Bäckermſtr. Cha 


— Anna Auguiie, 27555 des Fabrikarb. Julius Schul 5 


Hohenwieſe, deb 
Schönau. D 26 Mai Wilh. Rob. See een 
Kämmereiarb. — — — u Fr ar 
geb. Hirſchel, Ehefrau des a Pan Senf in 7 
Schönau, 44 J. 3 M. — Juni. Erneſt. Vent 1 
des Stellmachermſtr. Beer 1 öber Röversdorf, 4 
3. Chriſt. Gottlieb Seifert, Inw. in Alt-Schöngu, 10 J. 
D. 5. Joh. Gottlieb Hielſcher, Freiſtellbeſ. in Nieder I | 
waldau, 50 J. 3 M. — D. 9. Paul Georg Alfred, j. ©. des 
Fattlerinſtr. Poſtler. IM. 17 10 — Sal 1 . zue 
Inw. Scharf in Reichwaldau, J J. — 2. Ida Au Alk 
Emma, j. T. des Häuslers =: S hire mend Hein 10 . 
Schönau, IM. 9 T. — D. 18. Joh. Gottfried Glaſer Taler 
lermſtr. in Ober: Röversporf, 67 J. — D. 22. Frau Han 
Seifert, geb. Keller, in Alt⸗Schönau, 45 . 1 840 
Goldberg. D. d. A Oral I Juliane Sch 
gula, geb. Starke, Ne ste, 
Landeshut. D. 12. 10 Sr Louiſe geb. Spi 4 | 
seo des Shuhmagermitr. Joh. Gotifr. Schwarz, des 
11 M. 15 T. — D. 13. 99 7 e Ida, il. zu 


3 J. 23 T. — 


Sandelsmiann Güntber Bürgel, 8 T. T. 
Herrmann, S. des Tagearb. Einſt Rasper, 1 mot 


Bewitteribaden u Ge 

Den 14. Juni Nachmittags kam aus Süd. Weſt ein n 
witter über Goldberg, welches ſich ſtark mit Schloßen Bi 
dete. Nah 3 Uhr kam ein zweites mit ſtarkem a0 
her, wobei ein Blißſtrabl in der Vorſtadt in ein Haus 
ſchlug, in der Dachſtube eine Bettſtelle mit Betten de % 
und in der darunter befindlichen Stube, wo am 
befanden, einen 24 Jahr alten Zimmergeſellen ende 5 un ] 
ein unverbeiratbetes Frauenzimmer betäubte, die na 


ese ſprach! os blieb. Be 


Bliterarifber. 
er 


3895. Die Buchhandlung von Wilibald Holleuf 4 
Sar w it. nb erg empfiehlt en neue und inter h | 
ri 
len. 
Was ſich die Schleſier vom alten Bei, Bahr f 
Driginal: Bilder aus dem Munde d olks 
Preis 15 Sgr. 
Dieſe Sammlung von 83 Erzählungen ftellt den A ohr ut | 
König dar in feinem unvergleichlichen Weſen und 
* er e lebt! 8 & diem 1 
ie Erzählungen zeigen riedrich den Großen, 
Jahre lang unermüdlich in ſeinem Reiche überall 10 sur 
Jeden ſieht, wie er als Vater unter ſeinen 
Bauern berumwandelt, mit Jedem ſpricht, Geben a all in 
für das Ganze wie für jeden Einzelnen ſaucch übers, uber 
guten Rath und Belehrung ertbeilt ; aber auch Nun 1 
dan Unrecht und Uebermutb ſcharf tadelt 12 
Gedachte Erzählungen der Schleſier find bisher m je a N Im 
mündlich und vereinzelt vorbanden gemefen, 1 und il 
erſten Male in eine Sammlung gebracht, 15 Sor. 
Bei franlirter Einsendung oder Einzahlung v 75 4 
erfolgt die Zuſendung durch die Poſt überall bin ir 


Wilivald Hollenfer, Buchhändler in Löwen be 


f 
305 
28. Theater in Warmbrunn. 


onntag, den 19. Juni: Berlin, wie es weint und 


S 

I 8 

Lett. — Bilder aus dem Volksleben, mit vielen Geſängen, 
fang renen u. ſ. w., von Berg und Kaliſch. — RE” An: 


17 p 
mend , „7 Uhr. — Montag, den 20. Juni: Das Teſta⸗ 
ent des großen Kurfürſten. C. Schiemang. 
3 . 


Am 22, Juni c. wird, ſo der Herr 
Gnade verleiht, in der ev. luther. Kirche 
M Buchwald von Vormittags 9 Uhr 
un, das Hite Jahresfeſt der Buch 
walder Bibel-Geſellſchaft gefeiert wer⸗ 
vn und dann im herrſch. Garten Salon 
e Conferenz Statt finden. 
300]. 


denz Zu dem bevorſtehenden Jubelfeſt der evangel. Gna⸗ 
urch e bedürfen auch die Wege um die Kirche eine 
nung, von Fluß: und Bergſand; obgleich nun ſchon 
dene Maid igtelt der werthen Gemeindeglieder auf verſchie⸗ 
wir es eiſe in Anſpruch genommen worden iſt, ſo wagen 
Land dennoch an die reſp. Fuhrwerksbeſitzer von Stadt und 
ment e eben jo höfliche als dringende Bitte zu richten, die 
dewuͤtgeldliche Herbeiſchaffung des benöthigten Sandes zu 
der Pen genen Zweck gütigſt bewirken zu wollen. 
den N ber⸗Glöckner Hering wird die nöthige Auskunft über 
Du edarf und die Abladung ertheilen. 
| berg, den 14. Juni 1859. 


& Die kirchliche Bau: Deputation. 


3894, 
N Handelskammer 
ontag den 20. Juni Nachmittags 2 Uhr. 


5893. — 
2. 1 2. h. G. 20. VI. h. 6. Vr. d. mus. BBr. 
* I. h. 1. Joh.-F. u. Re. ere 


ac 
AR Die Kameraden des hiefigen Militärvereins 
de 4e zun 19. d. M. halb 12 Uhr, als am Ge⸗ 
I age der Schlacht bei Belle-Alliance zu einem 
ichen Ausmarſch ins Bivonaf eingeladen. 
upell bei dem Vereins⸗Feldwebel Scholz. 
chmiedeberg, den 15. Juni 1859. 
Shan Das Comitee. 
def tache, Gießmann, 
12 Geusdarm. Polizei-Commiſſarius. 
— — nn 
Rt Amtliche und Privat: Anzeigen. 
dent zu dem 150jährigen Jubelſeſt i 
dentirdhe bereit an k. Ju ade eg and ben Heß 


2 


= 735 — 


Bewohnern derjenigen Straßen und Plätze, durch welche ent⸗ 
lang der Feſtzug ſtatt findet, — es ſind dies der Markt und 
die innere und äußere Schildauer Straße — Laub zur Er⸗ 
richtung von Ehrenpforten und zur Ausſchmückung der Häu⸗ 
ſer gebraucht werden dürfte, ſo haben wir unſern Forſt⸗In⸗ 
ſpector und Rathsherrn Herrn Semper beauftragt, Jedem, 
der ſich wegen Verabfolgung von Laub an ihn wenden ſollte, 
daſſelbe gratis zu verabfolgen, ſind dagegen genöthigt, Jeden, 
welcher ohne durch eine ſchriftliche Anweiſung des genannten 
Forſtſchutzbeamten ſich zu legitimiren, ſelbſt Laub aus unſern 
Stadtforſten, vom Gavalier- oder Hausberge holen follte, 
unnachſichtlich als Forſt-Contravenienten zur Beſtrafung zie⸗ 
hen zu laſſen. 

Hirſchberg der 15. Juni 1859. 

Der Magiſtrat. 
3934. Höheren Orts iſt die ſofortige Claſſifizirung der Lande 
wehrmannſchaften 2ten Aufgebots angeordnet worden und 
müſſen Anträge wegen Zurückſtellung der zu Claſſifizirenden 
bis zum 22. d. Mts. durch die Ortsbehörden beim Königl. 
landräthlichen Amt hier eingereicht werden. Nur in den 
allerdringendſten Fällen kann bei Reclamationen Berückſich⸗ 
tigung eintreten, in minder dringlichen Fällen iſt ſchon von 
den Orts⸗Behörden nicht auf das Geſuch zu rückſichtigen und 
ebenſo bleiben Reclamations⸗Geſuche, die nicht mit dem 
22. d. Mts. Morgens bei den Orts-Behörden eingereicht ſind, 
unberückſichtigt. 

Hirſchberg den 16. Juni 1859. 

ie Polizei-Verwaltung. 
3639. Freiwilliger Verkauf. 
Kreis-Gericht zu Hirſchberg. 

Die ſub Nr. 110 zu Maiwaldau belegene, zum Nachlaß 
des Jobann Gottfried Fels mann gehörige Freihäus⸗ 
lerſtelle, abgeſchätzt auf 1453 rtl. 20 ſgr. zufolge der in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 5. Juli 1859 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Hirſchberg den 25. Mai 1859. r 

Königliches Kreis-Gericht II. Abtheilung. 
3898. Verlaufs: Anzeige. 

Am 2. Juli d. J., ven Vormittags 11 bis Nachm. 4 Ubr, 
ſollen die zu dem Nachlaſſe der verehelicht geweſenen Bäk⸗ 
kermeiſter Knippel, Caroline geb. Lichhorn, gehörigen uns 
ter den No. 438 und No. 502 zu Nieder⸗Schmiedeberg gele⸗ 
genen Häuſer im Auffrage der Erben auf der Geſchäfts⸗ 
ſtube des Unterzeichneten im ſchwarzen Roß zu Schmiedeberg 
meiſtbietend verkauft werden. 3 

Das erſtere Haus iſt maſſiv gebaut und mit Schindeln 
gedeckt, es enthält zwei Stuben, ein maſſives Gewölbe, Keller, 
Pferdeſtall und Wagenremiſe. Das zweite Haus iſt halb 
maſſiv gebaut, zur andern Hälſte beſteht es aus Bindewand 
und enthält drei Stuben, ein Gärthen und Hofraum. 

Kaufluſtige werden zu dem anberaumten Verkaufstermine 
mit dem Bemerken eingeladen, daß die Kaufsbedingungen 
ſowohl in der Kanzlei des Unterzeichneten, als auch bei dem 
Bädermeifter Herrn Carl Knippel und dem Schneidermeiſter 
Herrn Carl Knippel beide zu Schmiedeberg eingeſehen wer⸗ 
den können. N 

Die Aufnahme des Kaufvertrages kann bei einem annehm⸗ 
lichen Meiſtgebote ſofort erfolgen. j F 

Hirſchberg den 11. Juni 1859. 

; Der Königl. Juſtizrath und Notar. 
© von Münftermann. 


* 


2673. Nothwendiger Verkauf. 
Das der verwittweten Bauer, Roſina geb. Ende, ge⸗ 
hörige Haus No. 654 zu Hirſchberg, abgeſchätzt auf 772 Thlr. 
13 Sgr. 4 Pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be: 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 5. Septbr. 1859, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubigerin ver: 
wittwete Kaufmann Stein bach, Dorothea geb. Leukert 
oder deren Erben werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Hirſchberg den 7. April 1859. 3 

Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 

Auktion. 


Auction von Glas-, Porzellan und 
3898. Putzwaaren. 


In meinem Auctionslokal, Domſtraße Nr. 298, werde ich 
Dienſtag den 21. Juni e., Vormittag von 9 Uhr an, 
die Ueberreſte eines Glas- und Porzellanwaaren⸗Geſchäfts, 
beſtehend in: Kaffeekrügen, Theekannen, Pfeifenköpfen und 
dergl. Artikeln; ferner: über 100 Stück Winter- und Som⸗ 
merbauben, 2 Zeug: und 31 diverſe Strohhüte; ferner: 4 Paar 
Fuchshandſchuh und 17 Stück verſchiedene Mützen, groß und 
klein; und endlich allerhand Meubles, Hausgeräth und ei: 
nige Kleidungs ſtücke öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. Goldberg, den 11. Juni 1859. 


Schmeiſſer, Auct. Com. des Königl. Kreisgerichts. f 


3892. e 
Im Auſtrage der Königlichen Kreis-Gerichts Commiſſion 
hierſelbſt werde ich am 21. Juni c., von Vormittags 9 Uhr 
ab, im Gerichts kretſcham zu Birngrütz diverſe Kram: und 
Schnitnwaaren, als: Kaffee, Cichoren, Tabak, Hirſe, Hoſen⸗ 
zeug, Leinewand u. ſ. w. an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verlaufen. 
Liebenthal, am 14. Inni 1859. Laube, Auct.⸗Comm. 
3897. Bekanntmachung. 
Dienſtags den 21. Juni c., von früh 10 Uhr ab, 
ſollen auf dem Deminio zu ſächſ. Haugsdorf 400 Stück 
Schafe in einzelnen Parthien gegen baare Bezahlung an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Das Dominium. 
Zu verpachten. 
3008. e wWieſen und Kleebrache. 
Wieſenparzellen, fo wie eite ſchoͤne Kleebrache 
verpachtet (letztere Beetweiſe) das Gut Nr. 2 zu Heriſch⸗ 
dorf; auch verkauft daſſelbe einen fetten Auerhahn. 


028. Offene Milchpacht. 


9028 
Das Dominium Schwarzbach bei Hirſchberg 
wünſcht feine geſammte Milch an einen 
zahlungsfähigen Pächter abzugeben. Gefällige 
Offerten werden erbeten. Weidner. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
3625. Bekanntmachung. a 
Am 19. Juni d. J. fell in meinem Bureau zu Friebe: 
berg a. O. die Gärtnerftelle Nr. 9 zu Grenzdorf, mit 
dazu gebörigen 5 Morgen guten Acker und Ausſaat, für 
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einen höchſt ſoliden Kaufpreis verlauft oder verpachtet 
den. Bedingungen ſind durch mich 15 erfahren. 8 
Friedeberg a. Q., den 26. Mai 1859. ze 
Der Commiffionair H. Schindler 

3765. In der Kreisſtadt Hirſch berg iſt eine gut eingeri 

Töpferei, beſtehend in einem maſſiven Wohnhaus |, 
dazu gebörigem Schuppen und bedeutendem Garten, ““ 
zu verpachten oder zu verkaufen. ie Aut 
Nähere Auskunft hierüber ertheilen auf portofreie oder 
gen der Strafanſtaltsbeamte Chri gone zu Gtriegall, 10 
in Hirſchberg die verwitwete Frau Toͤpfermeiſter Petſchn 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

3 Zur Auszahlung aller fäͤllgeh 
Zinsconpons_ von in⸗ und al“ 
landiſchen Effecten und Eiſenbahl 
Actien, ſowie zur Realiſirung del 
artiger gelooſten Capitalien e 9 
pfiehlt ſich Abraham Schleſingel 

in Hirſchberg. 


3920. Der Herr, der am 2. Pfingſtfeiertag bei Hern 11 
in Herme dorf u. K. einen braunen Filzhut aus Ben 0b 
mitgenommen hat, wird erſucht, denſelben ſofort wie 
Herrn Tietze zurückzugeben, widrigenfalls der Hut abe 
werden wird, — 


a 1 f NL. 
3912. Wer einem auf 5 PBerforen beſchränkten Leſergen 
der ſchleſiſchen Zeitung vom 1. Juli c. ab beizul des 
geneigt iſt, erfährt das Nähere in der Expeditien 

oten. 2 


3930. Nicht zu überſehen! | 
Einem hochgeehrten Püblitum ee he nei a 
ich während der Einberufung zum Bataillon mein ſeehrten 
durch meine Leute fortführe, und bitte deshalb, alle ge 
Aufträge meiner Frau zu übergeben. Freun 
Ich empfehle mich daher allen geehrten Kunden und on be 
den mit der Bitte, mir Ihr Wohlwollen auch ferne brunn 
wahren. Herrmann Richter, Maler in Warmbrün⸗ 
£ mob; 
und 


3900. Die dem Zimmerpolier Kätzler und feiner 

nerin Heinzel zugefügte Beleidigung nehmen w et. 

und leiſten denſelben hiermit Abbitte, Leppersnanen. 
Kienz nebſt Frau und einer Ungenanten 


1 0 N . 570 tt 
3913. Den gegen die Frau des Schneidermeiſters aue 
zu Warmbrunn gehegten Verdacht wegen Entfremdu, fur un⸗ 
verloren gegangenen kupfernen Ea bpfere e die Frau 
gegründet und auf Grund gerichtlichen Vergleich jedrich. 
Kuttig für eine rechtliche Perſon. Bauer Fr 

Wernersdorf den 10. Juni 1859. — 

0 Häusler une 


3899, Die von mir gegen die Ehefrau des n ehr⸗ 
Zimmermann Au gu ee ofimann allhier gebrandhelärt 
verletzen den Ausdrücke widerrufe ich als de u 
dieſelbe für eine unbeſcholtene rechtliche Perſon. 
Michelsdorf bei Liebau, den 3. Juni 1859. 
unverehel. Erneſtine 


ullrich. 9 


3839. 


l u | 
Die GERMANIA, 
Lebens Verſicherungs Actien Geſellſchaft zu Stettin, 


fal Grund: Kapital: Drei Millionen Thaler, 
Nate egen feſte Prämien: Lebens⸗Verſicherungen, Aus ſteuer⸗Verſicherungen, Verſicherungen von Be⸗ 
ißgeldern; ſie gewährt: Altersverſorgungen, Erziehungsgelder, Penſionen für Wittwen oder Waiſen, 


n 
Renten jeder Art, fie empfiehlt endlich ihre 


Kinder - Derforgungs - Kaſſen. 


A. 4 
träge angenommen von den Agenten der Geſellſchaft 


Haeusler & Hein in 


90 f 
1 8 Die Königl. Sächſ. conf. 
ebensverſirherungs-Geſeilſchaſt zu Veipzig 

derſiche errichtet 1831. | 

9 Summen von 100 Thlrn, bis zu 10,000 Thlrn. 
eee jährliche Prämien. Vermöge des Bandes der 
die ji ſeitigkeit, auf welcher die Geſellſchaft beruht, werden 
allein ergebenden Ueberſchüſſe unverkürzt den Mitgliedern 
winde gewährt, wodurch zeither die Prämien weſentlich ver— 
Wie! worden ſind. 

dar einerfeits der Wohlbabende Gelegenbeit findet, nach 
berg ſniß größere Beträge verſichern und feinen Erben bin⸗ 
N Im zu konnen, fo wird es andererſeits ſelbſt dem ärme⸗ 


iu em Nilienvater möglich, auf einen Notbpfennig bedacht 


aber in oder Grabekaſſen auf das Vollſtändigſte, meiſtens 
achtung weit billigerer Weiſe; ſie verdienen daber alle Be⸗ 
9. Jede wünſchenswerthe Auskunft ertheilt unentgeltlich 

der Commiſſionair und Agent H. Schindler 


Send Verſicherungen zu 100 Thlrn. erfüllen den Zweck der 
1 . 


N zu Friedeberg a. Q. 

u . „ ad 

| belkipigs ich die Frau Ortsrichter Engmann in Giehren 
Sieh haben, fo bitte ſch's derſelben biermit ab. 

8 Ehrenfried Scholz. 
1 g — 


Deren, > Thaler Belohnung. 

u delenige, welcher mir das ſchlechte Subjelt, welches mir 
Chart acht den IIten d. M. in meiner Ziegelei den Parchen 

i ir Weiſe angezündet hat, fo anzeigen kann, daß ich 
Kar ichtlich belangen kann, erhält obige Belohnung. 

eier, Bauergutsbeſ. zu Hartmannsdorf bei Landeshut. 


0. Verkaufs Anzeigen. 

An „on Haus in der ſchönſten Lage des Rieſengebirges, 
nit 4 € baufiee von Hirſchberg nach Warmbrunn gelegen, 
ier oil. Bresl. M. Acker und 4.bebeizbaren Stuben, iſt 
An N nehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Nähere Aus: 

do 

un 


aber ertbeilt der Optilus. Hr. Heinze in Heriſch— 
> der Bädermeifter Fellmann in Warmbrunn. 


1 ift Das Haus nebſt Garten Nr. 19 zu Ober- Gebhards⸗ 
e 


m ſoſort zu verkaufen. Käufer i ; 
. woll A 
nelden. ufer wollen ſich beim Eigen 


Yr Haus 144 zu Grunau, nebſt Scheune und drei 
I iſt veränderungshalber aus freier Hand zu 


as Nähere iſt bei dem Eigenthümer zu jeder 
ahren. e Krebs. 


Proſpecte werden unentgeldlich verabreicht, ſowie unter bereitwilligſter Ertheilung jeder gewünſchten Auskun ft 


Hirſchberg, zwiſchen den Brücken Nr. 689. 


EEEEEEEEEFEFEFERRERE SEE 


8 3880. Ein neugebautes maſſives Haus, worin meh⸗ & 
rere ſchöne Stuben und anderes Gelaß, nebit großem; 


3 Garten, in einer angenehmen Lage und ſich zu jedem 
B Geſchäft eignend, iſt zu Ober Harpersdorf, Antbeil 


® Armenruh, baldigſt unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Abgaben haften nicht darauf. 55 


55 Das Nähere iſt zu erfabren bei 
3 lübere iſt zu erſccge gg eigel in Falkenhain. f 
FCC 


Eine Mühle, von dauerhafter Bauart und hin⸗ 


auch in einer vortheilbaften Lage 
Waſſerkraft verſehen, iſt mit und 


3021. 
länglicher Räumlichkeit, 
und mit hinreichender 

ohne Acker zu verkaufen. 
Das Nähere durch den Commiſſionair Meyer. 


3038. Das Haus nebſt Garten Nr. 19 zu Ober⸗Gebhards⸗ 
dorf ift jofort zu verkaufen. Käufer wollen ſich beim Eigen⸗ 
thümer melden. 


2 


7 


Sommer⸗Mäntelchen von 2 / rtl ad, 
Mantillen von 2 / rtl. ab empfiehlt 
in größter Auswahl S. Münzer. 

Butterlaube Nr. 36. 


a Starke Runkelpflanzen 


offerirt das Dom. Eichberg bei Hirſchberg zum Verkauf. 


Grains auch Seidenraupen 
find zur Beförderung der Seidenzucht abzulaſſen von 
Hirſchberg i. Schl. verw. Kaufmann Mathilde Haeusler. 


ne n 


3933. Viel über 1000 Schock Runkelrübenpflanzen 
ſind noch billig zu verkaufen im Heinrich ſchen Garten 
in Hirſchberg. 


3894. 200 Schock Strohſeile liegen zum Vertauf 
im Gafthofe zu den drei Linden in Hirſchberg. 


39027. Friſch gebrannte Man erziegeln ſtehen wieder vor⸗ 
räthig zum Verkauf bei Strauß in Schwarzbach. 
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ſernen 


Perſiſches Inſekten⸗Pulver wurde zur Vertilgung des Ungeziefers in den zu meiner Inſpektion gehörigen Ka 
und Allarmhäuſern zu Berlin, während des Belagerungszuſtandes daſelbſt im Jahre 1848 und 49 mit ſehr gutem Griel 


angewendet, welches ich hiermit beſcheinige. Schweidnitz den 4. Juli 1841. 
Jedes Packet Inſekten⸗Pulver und jede Flaſche Inſekten⸗Tinktur trägt den beigedruckten 
Stempel, worauf ich beim Kaufe genau zu achten bitte. Preis eines Inſekten⸗Pulvers 6, 
und 1½ ſgr. Inſekten⸗Tinktur die Flaſche 10, 5 und 2% ſgr. 
Lager davon halten, in Hirſchberg: J. G. Diettrich 8 Wwe. 


burg: Carl Herberger. 
Fürſtenau: R. Friedrich. 


E Illuminations Lampen 2 


zur Vorfeier des Jubelfeſtes empfiehlt 2 
L. Puder, Königl. Hoflieferant. 

391. 2000 Schock Rieſenrunkelpflanzen 
find in Neu-Warſchau zu haben. 
FERPEESFFEREELIEFFPERESEIEED 
3550. Den Herren Militär: Landwehrmännern % 
empfiehlt als etwas beſonders Prattiihes waſſerdichte ® 

Gummi⸗Lager⸗ Decken, c 
wie ſie die Herren Offiziere der engliſchen Armee im & 
e Krimfeldzuge benutzten, und zwar 2%, Elle lang u. ES 

2½ Elle br. 1 Pfd. 20 Lth. wiegend per Stück 5 rtl. 20 ſar. & 
e 3 Ellen lang u. 2½ Ellen br. 2 Pfd. wiegend per Stück & 
ch 6 rtl. 25 ſor. 8 
Die Gummi: Gutta: Percha⸗Waarenfabrik von & 
wo: Konrobert & Reimann in Berlin. 2 
ch Detail⸗Geſchaft Fabrik u. Comptoir 
ch Leipziger: Str. 45. Tempelhofer: Ufer 17. & 
SEES PRFEEEEEERDPR 
PLEITE sche 


5 Rußboden-Glanz-Lad. © 


® 3616. Dieſe vorzügliche Kompoſition iſt geruchslos, . 
trodnet während des Streichens mit ſchönem gegen 3. 
Näſſe ſtehenden Glanz, it unbedingt eleganter und bei & 
richtiger Anwendung haltbarer, wie jeder andere An⸗ 3 

> 


BERPB 


BERR 
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ſtrich. Commiſſionslager für Warmbrunn: 8 
bei Ludwig Otto Ganzert. & 
Franz Ehriſtoph in Berlin. & 
ace n I EI 
Dreißig Stück Saugferkel 


ſtehen auf dem Dominium Pilgramsdorf, Kreis 
Goldberg, zum Verkauf. 


Sch 


3893. ret, , 

Nur echte (Rigaer Kron-Säeleinſaat) in Ton⸗ 
nen, wo ich Garantie leiſte, iſt noch zu belommen 

beim Handelsmann C. Göhlich. 
Alzenau, den 13. Juni 1859. 


G. B. Hoffmann. Brieg: Carl Matzdorf. Warmbrunn: Reichſtei a 
Bolkenhain: C. Schubert. Striegau: C. G. a Neumarkt: C. F. Nicolaus. Fer 
Gleiwitz: M. V. Reszezynski.“ ö 

Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 


Hagen, Kaſernen⸗Inſpektol, 


Wohlal 
1 


i. Greiffenberg: W. M. Trautman 


U 
3040. Drei Schock Gebundſtroh ſind zu verfaufen 
Nr. 51 zu Hafel bei Goldberg. £ 


Wanzen = und Motten = Fink 


fo wie perf. Infettenpulver, empfiehlt, u 
3892. Robert Frie 9 
— 

3904. Kraut: und Runkelrübenpflanzen, be 
Qualität, verkauft zu dbeth 
der Kunſtgartner Schumann in Hirſchberg. 


33 12 
Zwei Centner Hopfen 23 
1857er, ſtehen zu verkaufen in Herrmannsdorf, 1 
Jauer, bei Spill 5 
— ſechs 


3859. Auf dem Dom. Ober: Wiefenthal ſtehen einige erde 


— 


zig Märzſchaafe jeden Alters zum Verkauf. Die tt e 

iſt geſund, reichwollig und mittelfein. Eben daſelbſt if 

ſtarkes Ahornklotz verkäuflich. Be 
Wagen 


3816. Ein leichter gut gebauter einfpänniger Foſſig“ 2 
andrath A 


ſteht zum Verkauf beim 
Schmiede-Meiſter Herrn Peisker hinter dem L 


3815. Mehrere eins und zwei⸗ 
e N 101 SM 
9 l verkaufen, und ſtehen dieſelben 
— beim Kfm, Herrn Dinckler vor 
dem Langgaſſenthore zur Beſichtigung. 


Zu ver miet ben. inne 
3911. Die von Frau Direktor Körber ſeit acht Jahrendlingt 
gehabte freundliche Wohnung in meinem Hauſe am 
iſt von Michaeli ab anderweitig zu vermiethen. geil 

Leopold Weißſtel ne 

ee mar 2 as PR 
3917. Eine Wohnung für eine kleine Familie PT oder 
einen einzelnen Herrn, mit auch ohne Meubels, iſt ba aube 
von Johanni d. J. ab zu vermiethen. Näheres Bu 
Nr. 30 im Gewölbe. 1 
e . g * 2 5 5 7 4 ſern 
3838. In Heriſchdorf in den neuen Schweizerhähuſer, und 
der Hirſchberger und Stonsdorfer Straße ſind tei hobe 
größere tapezirte Wohnungen 8 151 bei Herr 
d. J. billig zu vermiethen, das Nähere paſelbſ it Gar 
Müller. Auch iſt eins von den Häuſern mi 


Stallung und Remiſe zu verkaufen. 4 


5 


300. Innere Schildauerſtraße Nr. 82 iſt eine Wohnung 
Neierſten Stock hinten heraus, mit Alkove und ſonſtigem 
Au gelaß, ſo wie Benutzung eines Altans, welcher ſchöne 

und ich nach dem Gebirge bietet, zu Johanni zu vermiethen 
und Näheres im Haufe daſelbſt zu erfragen. 


baßemsdorfer Str. Nr. 12 in Warmbrunn iſt die 1. Etage, 
end aus 4 Stuben, Küche, Kammern und Holzremiſe de., 
eine anſtändige Familie Term. Jehanni c. zu vermiethen. 
Anden 


hegen 


759 


Perſonen finden unterkommen. 
3919. Ein Bediente wird bei 60 rtl. Gehalt, freier 
Station und Livree geſucht. Commiſſionair G. Meyer. 


3926. Ein Knabe vom Lande, armer, aber rechtlicher Eltern, 
der erſt confirmirt worden iſt, gut ſchreiben und rechnen 
kann, findet bald als Laufburſche ein dauerndes Unter⸗ 
kommen. Das Nähere bei Hrn. Schuhmachermſtr. Hentſcher 
in Hirſchberg. 


1000 Erdarbeiter 


durch unterzeichnete Bau-Unternehmer bei den Befeſtigungs-Arbeiten zu Königsberg i. Pr. 
gute Accordſätze ſofortige und dauernde Beſchaftigung. 


— 


Geſunde kräftige Arbeiter können ſich in den bezüglichen unten bezeichneten Bau-Bureaus zur 


Mahme melden. 


Engel & Plüſchke. 


Bau 
we Bureau: 


* ——— 

* 
2 ) der militärfrei und unverhei⸗ 
Ein Kutſcher rathet iſt, und durch gute At⸗ 
Hensche Brauchbarkeit nachweiſen kann, findet bei einer 
Vent ft in der Nähe Hirſchbergs, zum 1. Juli einen guten 
Dl Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


| 4 20 Steinmetz Gebülfen 


due he pobnliche Nobarbeit zum Brückenbau finden gegen 
| kritt ohn dauernde Beſchäftigung. Sofortiger An: 


wird gewünſcht. Auskunft ertheilt 
Behrend, Breslau, Gartenſtraße 32 b. 


din; Cin geſittetes Mädchen, Tochter anſtändiger Eltern, 

den r ein Deſtillationsgeſchaft ie 1. a c. als La⸗ 
ie chen zu engagiren gewünſcht. X 

„ rpeditlon des Boten. 


on wem? jagt 


beneigt Wenn eine weibliche ſolide Perſon in geſetzten Jahren 
den und ute, eine einzelne kränkliche Frau ſreulich zu pfle⸗ 
Iiſſenped deren Haushalt unter beſcheidenen Anſprüchen ge: 
Ar aft zu beſorgen, ſo beliebe dieſelbe, ſich bald zu melden 


b 
m Voberberge, Haus Nr, 557. 


Etelidie in dem Boten vacante Müllergefellen- 
bieder f in der Gräbenmühle bei Striegau iſt bereits 
r beſetzt F. W. Conrad. 


800 Verfonen ſuchen Unterfommen. 

an ſehr anſtändiges und gebildetes junges Mädchen, 
len u. bis jetzt bei den nobelſten und größten Herr: 
Aufıpen Wirthſchafterin fungirte und die ſchoͤnſten At- 
artiß een kann, ſucht für Jobanni ein anderweitiges 
Autertommen, Auskunft über dieſelbe hat Herr 


incke in Striegau — wohnend Webergaſſe — 
© zu ertheilen. 0 08 


en, Lacta 0 knecht, mit guten Atteſten ver: 
I nterkommen; des ; ’ 
achweis in 8 * gl. auch ein Kutſcher 


Su 


Königsberg i. Pr., den 10. Juni 1859. 
Die Ban: Unternehmer. 


Wehner & Fabian. 


Viehmarkt Nr. 21, im Gaſthof zum weißen Adler. Bau-Bureau: Kronenſtraße Nr. 10. 


3914. Eine junge Wittwe ſucht als Wirthin oder 
Köchin ein Unterkommen. Commiſſionair G. Meyer. 


Eine Wirthſchafterin 


in geſetztem Alter, welche ſchon ſeit vielen Jahren in ſolcher 
Stellung ſungirt hat und von ihren bisherigen Herrſchaften 
deſtens empfohlen wird, ſich auch noch in Condition befindet, 
ſucht vom nächſten Johanni⸗Termin ab eine ähnliche Stellung. 
Offerten mit den etwaigen Bedingungen beliebe man gefaͤl⸗ 
ligſt an den Buchdruckereibeſitzer Ulbrig in Bolkenhain zu 
Uchten n . 
Lehrlings⸗ Geſuche. 

3903. Ein junger Mann gebildeter Eltern, mit den nötbigen 
Schulkenntniſſen verſehen, welcher ſich mit Luſt und Liebe 
der Landwirthſchaft widmen will, findet gegen Zahlung 
einer mäßigen Penſion bald eine Aufnahme. Wo? iſt zu 
erfragen in der Expedition des Boten. 


3832. Ein Wirthſchafts⸗Eleve findet alsbald auf 
einer größeren Herrſchaft im Gebirge ein Unterkommen. 
Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


3790. Ein Knabe, der Luſt hat die Brauerei zu erlernen, 
findet einen Lehrmeiſter an 


Moritz Heinrich in Meffersdorf. 


3918. Ein kräftiger Burſche, der Luſt hat Meſſerſchmied 
zu werden, melde ſich bei C. Fritſch, Meſſerſchmiedemſtr. 


3896. Einen Lehrling nimmt an N 
der Schuhmacher⸗Meiſter Schöffler in Schönau. 


Gefunden. 
3907. Mittwoch den 8. Juni hat ſich ein ſtarker ſchwarzer 
Hund mit weißlichen Laufen mit einem ledernen Gürtel 
und Ringe bei Bolkenhain zu mir gefunden. Verlierer kann 
ſelbigen gegen Erſtattung der Inſerkionsgebühren und Futter⸗ 
koſten wieder erbalten beim 
Freiſtellbeſizer Kügler zu Schweinhaus. 


Verloren. 
3922. Am zweiten Pfingſtſeiertage iſt auf dem Wege von 
Tietze's Lokal bis nach dem Kynaſt eine goldene Kapſel 
mit ganz bellblondem Haar verloren worden. Der ehrliche 
Finder wird erſucht, dieſelbe gegen angemeſſene Belohnung 
beim Glockengießermeiſter Herrn Eggeling in Hirſch⸗ 
berg abzugeben. 


3931. Am 7. d. M., Dienstags, Nachmittags ist in oder 
bei Schmiedeberg ein Tabaks- Beutel — schwarze 
Borte mit grünen Weinblättern, übrigens aus grünem 
Saffian gefertigt — verloren worden. Der Finder wird 
ersucht, denselben gegen eine angemessene Belohnung 
in der Exped, des Boten a. d. R. oder bei dem Herrn 
Gasthofbesitzer Blischke im schwarzen Rosse zu Schmie- 


deberg abzugeben. 


E Geld ver kehr! 
3865. Wer ſichere (zur Iſten Stelle) 5 pEnt. Zinſen tra: 


gende Hypotheken käuflich an ſich bringen will, beliebe sub 
L C. poste restante Hirschberg ſeine Adreſſe niederzulegen. 


> Zwei Tauſend Thaler 
find Michaeli c. auf ſichere Hypothek, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, zu verleihen. Näheres in der Exped. d. Boten. 


Erwerbspreis 3700 ril., zur 1 ſten Stelle Wia i 8 
ichaeli, II. Term. 


3923. Zur Tanzmuſik, Sonntag den 19. d. Mts., ladet 
ergebenſt ein W. Beer im Sciljtretiham. 


3900. Sonntag den 19. Juni Tanzmuſik im grünen 
Baum zu Warmbrunn, wozu einladet Reichſtein. 


Sonntag den 19. Juni 
Großes Konzert 


im Kurſaal zu Warmbrunn. ' 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. Wozu ergebenſt einlade 
G. Peter“ 


3932. Montag, den 20. Juni, bei günſtigem Welles 


Großes Concert 3 
des Mufil:Director Elger und feiner Kapelle aus Warmbrig 
Br Einweihung der neuerbauten Colonade im Garten 
rauerei zu Buchwald. 
Anfang des Concerts 4 Uhr Nachmittags. 
Nach dem Concert Tanz. aber 


Es ladet zu zahlreichem Beſuche freundlichſt und erg er. 
Scholz, Brauermeſſter 


öchſter 201 
tler 10 1 41 N 
Niedriger] 118 — 112-1015 1 6 f. 


— Mittler 2 rtl. 20 fg. 
Schoͤnau, den 15. Juni 1859. 


Hochſter 3] 8—I 2]23 23(—f 1113 
Mittler 9 — N * I — ii 
Niedrigfter | 21 4I—]| 1121 11251—1 1 


Butter, das Pfund: 5 ſgr. 6 pf. — 5 for. 3 pf. — 5 for. 


Erbſen: Hoͤchſter 2 rtl. 25 far. 


* 
4 


Breslau, den 15. Juni 1859. 
Kartoffel: Spiritus per Eimer 9½, rtl. bez. 


vurs Berichte. Schleſ. Pfobr. 2 1000 rtl. Niederſchl. Marl. 4 pet. — 2 
, e . . e 
Geld: und Fond6-Gourfe- | die e a been % I. Fe b, ect. bell. - 

Dukaten E. 93¼ Br. dito dito dito 3% pt. 1 1 pa + 3 5 
zen 883 „ - Sgqleſ. Rentenbr. pCt. 80% Br. echfel: 10% 0. 
rn „ 109 — Kral.⸗Ob. Oblig. 4 C t. Faber 2 Mon. h a 
2 5 * S. * vn 
de err. 2 5 72% Br. | Eifenbahn : Aktien. See 2 Mon. . 140 ju. 
Oeſterr. Währg. 68605 Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 65% Br. London 3 Mon. 6,10 
ram. An. 1854 3½ pct. 100 % Ir. dito dito Prior. 4 pCt. 71%, Br. dito . S. 75 5 
taats⸗Schuldſch. 3 4 pCt. 74%, Br. Oberſ. Lit. A u. C. 3½ pCt. MY Br. Wien in Währg. — 2 
Poſner fandbr. Aplı, » 9% ©. | dito Lit. B. 31, p6t. » 92% Br. Berlin . ia. u m - 
dito Cred.⸗Sch. 4 pCt. 76%, Br. dito Prior. Obl. 4 pCt. 72% G. dio 2 Non. ö 
dito dito neue 3½ pt. 80% Br. g | Be 


——kł ů 


werden kann. Jeroen: 9 ie 
ieferungszeit der 


ö Redaltent und Verleger: C. W. J. Krahn. 


— 


ein 1 115 3 Pf. Größere Schrift nach 2 f 


Schnellpreſſendrud bei 6. W. J. Krahn. 


I 


